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Nr. 51. Abend Ausgabe. 
Die Koſten der Berufsgenoſſenſchaften. 


A Berlin, 19. Jonuar. 

Die Ausgabe, welche die Berufsgenoſſenſchaften im Rechnungs⸗ 
jahre 1886 gemacht haben, vertheilen ſich, wie ich früher dargelegt 
habe, in der Weiſe, daß etwa 17 pCt. auf Entſchädigungen für Ver⸗ 
unglückte und deren Relikten, 54 pCt. auf Rücklagen in den Reſerve⸗ 
fonds und 23 pCt. auf laufende Verwaltungskoſten entfallen. Die 
Bruchtheile von Procenten laſſe ich dabei außer Acht; hätte ich ſie 
genauer angegeben, ſo würde ſich die Summe dieſer drei Poſten nicht 
auf 94 pCt., ſondern nur auf 91½ pCt. ſtellen. Von den übrige 
bleibenden 8 ½ pCt. fällt die größere Hälfte auf die Koſten der erſten 
Einrichtung, die nicht mehr wiederkehren; für die Zwecke der Unfalls⸗ 
verhütung, Unfallsfeſtſtellung und ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung wer: 
den nur verhältnißmäßig unbedeutende Poſten in Anſpruch genommen, 
die ſich zuſammen auf 2½ pCt. belaufen. 

Ich finde dieſes Zahlenverhältniß, wie ich ſchon früher geſagt, ein 
erſchreckendes. Um es als ein glimpfliches oder gar als ein günſtiges 
hinzuſtellen, weiſt man darauf hin, daß die Verwaltungskoſten ſofort 
zu ihrer normalen Höhe geſtiegen ſind, während die Entſchädigungs⸗ 
gelder ſteigen werden. Darin liegt etwas Richtiges. 

Jedes folgende Jahr wird annähernd eben fo viele neue Verpflichtungen 
der Genoſſenſchaften bringen und daneben wirken die alten Rentenverpflich⸗ 
tungen fort, die in der als Reſerve zurückgelegten Summe nur theil⸗ 
weile ihre Deckung finden. Wenn jetzt der Verwaltungsaufwand 

‚etwa den vierten Theil der Geſammtausgaben abſorbirt, ſo wird die 
Procentziffer allmälig zurückgehen. Ob er jemals bis auf 10 Procent 
heruntergehen wird, iſt mir fraglich. Und mit 10 Procent hätten 
8 beſtehenden Unfallsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit den Aufwand 
eſtritten. 

Selbſt wenn dieſes Verhältniß jemals eintreten ſollte, würde dennoch 
die Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften eine ſchmerzlich theuere ſein, 
denn dieſelben abſorbiren außer den mechaniſchen Verwaltungskoſten, 
die ſich in Geld ausdrücken laſſen, noch eine ungeheuere Menge von 
geiſtiger Kraft, die nicht bezahlt wird und ſich in Geld gar nicht aus⸗ 
drücken läßt. Die Thätigkeit im Genoſſenſchaftsweſen iſt eine ehren⸗ 
amtliche und nimmt Hunderte von Menſchen in Anſpruch. Daß neben 
dieſer unentgeltlichen Thätigkeit noch eine ſo große Menge von Geld 
erfordert wird, liefert den Beweis, daß das Schreib- und Druckweſen 
mit ſeinem Zuſatz an Portogebühren, daß die Pflicht, Reiſen zu unter⸗ 
nehmen, unzweckmäßig geordnet iſt. Dazu kommt als drittes Element 
der Beitrag des Staates, der zwar, nicht von den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften eingezogen wird, aber doch der Geſammtzahl der Steuerzahler 
zur Laſt fällt. Zum Ausdruck kommt derſelbe in den Koſten des 
Reichsverſicherungsamtes, die ſich auf etwa 300 000 Mark belaufen, 
und in den großen unentgeltlichen Crediten, welche die Poſt gewährt. 

Die Berufsgenoſſenſchaften ſträuben ſich dagegen, die Altersverſiche⸗ 
rung in ihren Kreis zu ziehen, und dieſes Sträuben iſt die Veran⸗ 
laſſung, daß dieſe Vorlage einſtweilen feſtliegt. Sie ſträuben ſich, zu 
der Laſt, die ſie ſchon jetzt zu tragen haben, eine neue Laſt zu über⸗ 
nehmen, und das liefert den beſten Beweis, daß ſie mit den Erfah⸗ 
rungen, die ſie gemacht haben, nicht zufrieden ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Januar. [Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung.] Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich heute wiederum mit 
dem neuen Vertrage mit den Berliner Elektricitätswerken. Der 
Stadtverordnete Meyer IT erklärte ſich mit Entſchiedenheit gegen die 
Monopoliſirung der Geſellſchaft für eine Zeit von 30 Jahren. Wenn 
der Magiſtrat behaupte, daß die Geſellſchaft auf andere Bedingungen 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. (3) 

Das entſetzte Staunen, welches fie in dieſe Worte legte, zeigte fie 
wieder ganz als das liebenswürdige naive Kind, das ſie bei ihrem 
Eintritt geweſen war. Der junge Paſtor, den ſie bis dahin mit einer 
Art von herablaſſender Ueberlegenheit behandelt hatte, erſchien ihr mit 
einem Male in einem ganz anderen Lichte, wenn auch keineswegs 
vortheilhafter als vorher. Ein Zuchthaus war ihr der Inbegriff alles 
Schrecklſchen und ein Menſch, der ſechs Jahre lang nur mit den In: 
ſaſſen und den Beamten einer ſolchen Strafanſtalt in Berührung ge: 
kommen war, mußte nach ihrer Vorſtellung nothwendig ein gut Theil 
von der dort herrſchenden Verwilderung in ſich aufgenommen haben. 
Nun wurde ihr auch das rückſichtsloſe und unehrerbietige Benehmen 
des neuen Paſtors gegen die Tochter ſeines gräflichen Patrons ebenſo 
erklärlich, als feine Freude, in der künftig feiner Obhut anvertrauten 
Dorfgemeinde diejenigen Elemente wiederzufinden, welche ihm bei ſeiner 
vorigen Zuchthausthätigkeit lieb geworden waren! Aber darnach mußte 
auch ſie ihr weiteres Verhalten gegen dieſen unheimlichen Menſchen 
einrichten. Sie hatte ſich ihrer Ueberzeugung nach ſchon zu viel von 
ihrer vornehmen Würde vergeben, und nicht zum zweiten Mal wollte 
ſie ihm zer Möglichkeit gewähren, ihr fo verletzende Zurechtweiſungen 
u ertheilen. 

x Darum änderte fie jenen komiſch erſchrockenen Ausdruck, der den 
Paſtor wieder lächeln gemacht, ſehr raſch in die ſtolzeſte und hoch⸗ 
fahrendſte Miene, über welche ſie verfügte. 

„Mein Papa dürfte Ihre Anweſenheit vergeſſen haben“, ſagte ſie, 
„und es wird zweckmäßig ſein, ihn an dieſelbe zu erinnern.“ 

Ohne ihn anzuſehen, ging ſie hinaus, und ſie war bei ſich ſelber 
nicht darüber im Zweifel, daß ihr kein Menſch fo unangenehm, ja 
geradezu widerwärtig ſei, als dieſer neue Paſtor, dem ſie künftig gewiß 
in einem weiten Bogen aus dem Wege gehen wolle. 

Ihre Erinnerung aber mußte doch wohl gefruchtet haben, denn 
gleich nach ihrer Entfernung trat Graf Recke wieder in das Speiſe⸗ 
zimmer. Er trug die Reitpeitſche noch immer in der Hand, und es 
war im Grunde wenig artig, wie er mit derſelben auf einen niedri⸗ 
gen Seſſel deutete. 1725 

„Nehmen Sie Platz, Herr Paſtor, und entſchuldigen Sie, daß ich 
Sie warten ließ. Aber, wie geſagt, ich war auf Ihren Beſuch noch 
nicht vorbereitet und ich pflege alles der Reihe nach zu erledigen. 


Bu ) Nachdruck verboten. 


Inst der $ 3 des Geſetzes von 1880 vollſtändig aufgehoben würde. 
ga 


Neunnudſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs-⸗Verlag. 


nicht eingehe, ſo müſſe man es auf den Verſuch ankommen laſſen. 
Während die Abgabe nur 1,25 pCt. betrage, wolle der Vertrag der 
Stadt 10 pCt. Inſtallationskoſten auferlegen. In Elberfeld und 
andern Orten ſei die Inſtallation der Privatthätigkeit überlaſſen. Man 
müſſe auch hier der freien Concurrenz Spielraum laſſen. Während 
Bürgermeiſter Duncker erklärt, daß die Berliner Elektrieitätswerke 
den Standpunkt des Stadtverordneten Meyer für unannehmbar 
erklären, und der Stadtverordnete Spinola behauptet, die Stadt könne 
froh ſein, Anlagen, welche ſie nicht ſelbſt ausführen wollte, 
einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft zu überlaſſen, unterzieht der Stadto. 
Wallichs die Elektrieitätswerke einer ſcharfen Kritik und ſpricht deren 
Leiſtungsfähigkeit jede Vertrauenswürdigkeit ab. Bei $ 2, welcher 
beſtimmt, daß die Geſellſchaft der Stadtgemeinde eine Abgabe von 
10 vEt. der Bruttoeinnahmen aus: a) der Einnahme aus der 
Stromlieferung, b) den Lampengebühren, e) den Einnahmen aus der 
Vermielhung der Elektricitätsmeſſer und d) den Inſtallationseinnahmen, 
zu entrichten hat, beantragt Stadtver. Meyer I: Titel d zu Reichen. 
Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vertheidigt lebhaft den Vertrag 
vom Jahre 1884, der für die Stadt ſehr günſtige Ergebniſſe ge: 
habt, und die Geſellſchaft, welche bereits 4½ Millionen Mark 
verwendet habe, ohne einen Pfennig Dividende zu zahlen. 
Der Redner beantragt die unveränderte Annahme des An⸗ 
trages. Die Debatte ſpitzt ſich zur principiellen Entſcheidung 
bei dem Paragraphen 14 zu, der ſchließlich nicht in der beantragten 
Faſſung, ſondern in der Faſſung des Stadt. Meyer angenommen wird 
und zwar mit 51 gegen 50 Stimmen. Der Antrag beſtimmt, daß 
die Ausführung der Inſtallationsarbeiten, zu denen die Lieferung der 
elektriſchen Lampen und Elektromotore nicht gehört, der freien Con⸗ 
currenz überlaſſen bleiben ſoll. Außerdem beſtimmt der Paragraph, 
daß die Arbeiten einſchließlich Reparaturen und Aenderungen bis 
zum Elektricitätsmeſſer, ſowie Aufſtellung derſelben, nur von 
der Geſellſchaft „Städtiſche Elektricitätswerke“ ausgeführt werden 
dürfen. Die Prüfung der Projecte, die Ueberwachung der 
Ausführung der Inſtallationsarbeiten und die Controlmeſſungen 
vor Anſchluß der Anlagen liegen ausſchließlich der genannten Geſell⸗ 
ſchaft gegen eine Vergütung von 10 pCt. der Inſtallationskoſten ob. 
Die genannte Geſellſchaft iſt ferner berechtigt, die Zuführung des 
elektriſchen Stromes fo lange zu verweigern, bis die von ihr ver: 
langten Aenderungen an der Einrichtung ausgeführt und die Koſten 
der Prüfung und Ueberwachung gezahlt ſind. Die Zeit, innerhalb 
welcher die Prüfung der Projecte und der Einrichtung, ſowie die 
Aufſtellung des Elektricitätsmeſſers und die Lieferung des elektriſchen 
Stromes zu bewirken iſt, ſetzt auf Erfordern der Magiſtrat feſt. Ver⸗ 
zögerungen über die vom Magiſtrat feſtgeſetzte Zeit hinaus berechtigen 
denſelben, von der Geſellſchaft eine Conventionalſtrafe von 20 Mark 
pro Tag zu fordern. Die Koſten für die der Geſellſchaft vor⸗ 
behaltenen Arbeiten werden durch einen vom Magiſtrat alljährlich zu 
genehmigenden Tarif feſtgeſetzt. — In Folge der Annahme des An⸗ 
trages Meyer verweiſt die Verſammlung den Vertrag an den Aus⸗ 
ſchuß zurück, um in Gemäßheit des Beſchluſſes die Veränderung des 
Vertrages vorzunehmen. 

[Ueber die zweite Sitzung der Militär⸗Commiſſion] 
laſſen wir zur Ergänzung unſeres telegraphiſchen Berichtes das Nach⸗ 
ſtehende aus dem Berichte der „Freiſ. Ztg.“ folgen: 

Zu ausführlichen Erörterungen gab die Frage n ob gewiſſe 
Einſchränkungen der militäriſchen Befugniſſe, welche in der Novelle zum 
Militärgeſetz von 1880 in Betreff der Ausbildung von Erſatzreſerviſten im 
Frieden getroffen worden ſind, durch die neue Vorlage aufgehoben werden 
ſollen. Die Regierungsvertreter beſtätigten, daß allerdings nach Dt 

U 
in der Commiſſion Veranlaſſung, zu erörtern, ob eine Aufhebung der 


Und nun einige offene Worte zur Verſtändigung! Ich bin ja nach 
Geſetz und Herkommen der Patron der Pfarrſtelle, auf welche Sie 
jetzt berufen worden ſind; aber ich habe an kirchlichen Angelegenheiten 
im Allgemeinen wenig Freude und ſehe es gern, wenn ich in moͤglichſt 
geringem Umfange damit behelligt werde. Ich habe Sie darum auch 
faſt aufs Gerathewohl unter den zahlreichen Bewerbern herausgegriffen, 
und wenn doch noch ein beſonderer Umſtand für Ihre Perſon em⸗ 
pfehlend ins Gewicht fiel, ſo war es Ihre Wirkſamkeit als Gefängniß⸗ 
geiſtlicher. Sie haben da gerade die am beſten geeignete Schule 
durchgemacht, um ſich in die Verhältniſſe Ihrer neuen Gemeinde zu 
finden.“ 

Rohden machte eine kleine Verbeugung. 

„Sie wiederholen mir da nur, Herr Graf, was ich bereits ſoeben 
aus dem Munde Ihrer jungen Tochter vernehmen durfte.“ 

Der Gutsherr ſah ihn erſtaunt an. 

„Meine Tochter? Hat ſich das Mädel mit Ihnen unterhalten?“ 

„Die Comteſſe erwies mir dieſe Auszeichnung, wenn ich auch 
fürchten muß, daß ſie mit dem Ergebniß nicht ganz zufrieden war.“ 

Graf Recke ſchien mit einiger Ueberwindung eine Antwort zu 
unterdrücken, die er bereits auf den Lippen hatte. Nach einer kleinen 
Pauſe fuhr er noch haſtiger und noch weniger verbindlich als 
früher fort: 

„Ihr Vorgänger hat ſich nach jeder Richtung hin vortrefflich in 
ſeine Stellung zu finden gewußt. Er ließ die ihm anvertrauten 
Schafe möglichſt ungeſchoren, und begnügte ſich damit, Jahr für Ja! 
vor einer kleinen Zuhörerſchaar von Kindern und alten Weibern die 
ſelben Predigten herunter zu donnern. Je ärger ihn mit den Jahren 
ſein Aſthma plagte, deſto kürzer wurden ſeine Kanzelreden und deſto 
mehr wuchs in Folge deſſen auch ſeine Beliebtheit bei denjenigen, die 
überhaupt noch wußten, wie eine Kirche von innen ausſieht. Die 
rohen und ungefügen Elemente aber wußte er ſich dadurch einfach 
vom Leibe zu halten, daß er ſich nicht um ſie bekümmerte. 
Damit war allen Theilen am beſten gedient. Ob Sie es für gut 
finden werden, feinem leuchtenden Beiſpiel zu folgen, muß ich natür⸗ 
lich Ihrem eigenen Ermeſſen überlaſſen, Herr Paſtor!“ 

„Mein Gewiſſen und das Bewußtſein meiner Pflicht werden mich, 
wie ich hoffe, den rechten Weg finden laſſen, Herr Graf.“ 

Die Erwiderung ſchien dem Anderen nicht ſonderlich zu gefallen, 
denn er betrachtete den jungen Mann mit einem keineswegs freund⸗ 
lichen Blick. 3 

„Was nun unſere perjönlichen Beziehungen anbetrifft“, fuhr er 
fort, „ſo werde ich Ihnen gewiß niemals ins Gehege kommen, und 


Zeitun 


ſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
wveinial, an den übrigen 


meinem Oberinſpector 
che veranlaſſen. 
beirathet?“ 


dition. Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


dreimal erſcheint. Se 


Freitag, den 20. Januar 1888. 


bezüglichen Beſchränkungen überall gerechtfertigt ſei. Die Commiſſion be⸗ 
hielt ſich vor, demnächſt in der zweiten Leſung die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen im einzelnen durchzu —— Feſtgeſtellt wurde, daß jedenfalls 
die Beſtimmung, wonach die Zahl der zu übenden Erſatzreſerviſten all⸗ 
hähnig im ge Shaushaltsetat feſtgeſtellt werden ſoll, keinerlei Abänderung 
zu erleiden habe. 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes von 1880 muß denjenigen Erſatz⸗ 
reſerviſten, welche im Frieden ausgebildet werden ſollen, der eſtell Sein 2 
tag zur erſten Uebung ſogleich bei der Ueberweiſung zur 
Erſatzreſerve bekannt gemacht werden. Man hat dieſe Beſtimmung 


fi 


eingeführt, damit die Erſatzreſerviſten in ihren bürgerlichen Verhältniſſen 
nicht lange in Unſicherheit bleiben, ob fie einer militäriſchen Ausbildun 

im Frieden unterworfen werden ſollen. Die Militärbehörde will, wie ſi 

in der Commiſſion herausſtellte, jetzt freie Hand bekommen, Erſatz⸗ 
reſerviſten auch zur erſten Uebung in beliebiger Zeit, ſogar 
erſt in den auf die Ueberweifung folgenden Jahren heranzuziehen. 


Generallieutenant von Häniſch befürwortete dies vom militäriſchen 
. „der Freiheit der Action und der Freiheit der Bewegung“. Im 
gegenſatz hierzu wurden vom Abg. Richter und einigen anderen Rednern 

die bürgerlichen Intereſſen ſcharf betont, welche es nothwendig machen, 
über die Uebungspflichtigen alsbald eine Entſcheidung zu treffen, und nicht 
die erſte militäriſche Ausbildung in ein ſpäteres Lebensalter hinauszu⸗ 
ſchieben. Auch die bisherige Beſtimmung, wonach über die angemeſſene 
Jahreszeit für die Uebung der Erſatzreſerve eine Vereinbarung der Militär: 
behörden mit den Civilbehörden ſtattfinden fol, beabfichtigt die Militär⸗ 
verwaltung durch das vorliegende Geſetz aufzuheben. Auch ede wurde 
Widerſpruch erhoben. Die Entſcheidung über dieſe Fragen wurde in der 
Commiſſion bis zur zweiten Leſung vertagt. 

Aus den 1 der Regierungsvertreter bei dieſer Berathung 
ergab ſich, daß die Uebungen der Erfaßreferve künftig in einer anderen 
Jahreszeit ſtattfinden ſollen, um die großen Schießplätze zu einer Zeit, wo 
dieſelben von anderen Truppen nicht benutzt werden, für dieſe Uebungen 
zu verwenden. 

In Bezug auf die Zahl der 


3 0 zu übenden Erſatzreſerviſten 
theilten die Regierungsvertreter mit, daß man beabſſchiſge t nr 
Erſatzreſerve zuzutheilen als Bedarf für die Mobilmachung die Mann⸗ 
ſchaften für die Erſatztruppentheile, den Bedarf an Oekonomiehandwerkern 
und Krankenwärtern. Die beiden letzteren Klaſſen ſollen nicht geübt 
werden. Für das preußiſche Contingent würde nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes die Zahl der aus dem Jahrescontingent zur erſten Uebung 
heranzuziehenden Erſatzreſerviſten von jetzt 14000 Mann auf künftig 
12000 Mann herabgeſetzt werden. 8 werde man diejenigen, welche 
einer erſten Uebung unterworfen ſind, künftig möglichſt vollſtändig auch 
einer zweiten und dritten Uebung unterziehen, da die ſpäteren Uebungen 
nicht blos Wiederholungscurſe darſtellen ſollten, ſondern den Zweck ver⸗ 
folgten, ein weiteres Penſum in der militäriſchen Ausbildung auszufüllen. 
Widerſpruch erhob der Abgeordnete Richter dagegen, daß künftig auch 
die Erſatzreſerviſten zu den Controllverſammlungen herangezogen 
werden und allen Beſtimmungen über den Beurlaubtenſtand, alſo auch der 
Disciplinarſtrafgewalt und Militärgerichtsbarkeit, unterworfen werden 
ſollen. Mindeſtens möge man dieſe Beſtimmungen auf die geübten Erſatz⸗ 
reſerven beſchränken. Es würde zu Unzuträglichkeiten aller Art Veran⸗ 
laſſung geben, wenn Perſonen, welche gar keine militäriſche Ausbildung 
genoſſen haben, 12 Jahre ihres Lebens hindurch in Berührung mit vor: 
geſetzten Militärbehörden der Disciplinarſtrafgewalt und der Militär: 
gerichtsbarkeit unterliegen. General von Häniſch führte hiergegen an, 
daß ſich gerade die Erſatzreſerviſten im Verkehr mit Militärperſonen „un⸗ 
manierlich und pöbelhaft“ benommen hätten. Zahlloſe Exceſſe bewieſen 
dies. Selbſt Leute aus gebildeten Ständen ſeien daran betheiligt. Der⸗ 
leichen Perſonen ſuchten an höheren Militärperſonen gewiſſermaßen „ihr 
Müthchen zu kühlen“. Abg. Richter wies darauf hin, daß Exceſſe auch 
bei Recrutenaushebungen ſtattfänden, ohne daß man deshalb die Mann⸗ 
ſchaften, welche ſich vor den Erſatzbehörden zu ſtellen haben, einer Dis: 
ciplinarſtrafgewalt und Militärgerichtsbarkeit unterwerfe. — Die Com⸗ 
miſſion nahm die betreffenden Paragraphen der Militärvorlage gegen 
den Widerſpruch des Abg. Richter an. 72 > } 
Die Vorlage hebt, wie ſich in der Commiſſion herausſtellte, auch die⸗ 
jenigen Beſtimmungen des Militärgeſetzes von 1880 auf, welche jungen 
Leuten mit Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Berechtigung geſtattet, bei 
der Ausbildung als Erſaßreſerviſten für die erſte Uebung ſich den Truppen⸗ 
theil auszuwählen unter der Bedingung der Unterhaltung auf eigene 
Koſten während der Uebungszeit. Die Regierungsvertreter führten dafür 
an, daß praktiſch von dieſer Beſtimmung nur ein geringer Gebrauch ge⸗ 


es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich ein Gleiches erwarte. Damit ſind von 


vornherein alle Differenzen ausgeſchloſſen. Mein Haus genießt, wie 
ich hoffe, einen gewiſſen Ruf wegen ſeiner Gaſtlichkeit und ich ver⸗ 
ſchließe es vor Niemandem. Aber ich bin ein Freund heiterer und 
offener Unterhaltung, bei der ein Wort nicht auf die Goldwage gelegt 
zu werden braucht. Ihr Amtsvorgänger war mir immer willkommen, 
denn er erſchien ſtets als jovialer Geſellſchafter, guter Whiſtſpieler und 
aufrichtiger Freund einer gut beſetzten Tafel. Den Geiſtlichen ließ er 
bei dieſen Beſuchen hübſch daheim, und auch damit traf er durchaus 
das Richtige.“ 

Graf Recke hielt inne. Er erwartete wohl eine Antwort, aber er 
wartete vergebens. Rohden machte nur eine kleine, kühle Verbeu⸗ 
gung, die ebenſowohl eine Annahme als ein für alle Mal eine Ab⸗ 
lehnung der in nicht mißzuverſtehender Weiſe verclauſulirten Ein⸗ 
ladung bedeuten konnte. Die beiden Männer ſahen ſich für eine 
kurze Spanne Zeit in die Augen und jeder von ihnen war Menſchen⸗ 
kenner genug, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß er in dem 
Anderen eher einen Gegner als einen Freund gefunden habe. 

Graf Recke ſtand auf und ſchob feinen Stuhl zeräufchvoll zurück. 
Auch Rohden hatte ſich erhoben. 

„Das Pfarrhaus iſt in gutem Zuſtande und Sie können es in 
jedem beliebigen Augenblick beziehen. Wünſchen Sie irgend welche 
Veränderungen und Verbeſſerungen, ſo ſetzen Sie ſich gefälligſt mit 
in Verbindung. Er wird das Erforder⸗ 
Und eine beiläuſige Frage noch: Sind Sie ver⸗ 


„Nein, Herr Graf!“ 

„So könnten Sie vielleicht die alte Wirthſchafterin des verſtor⸗ 
benen Reichardt übernehmen. Sie iſt eine tüchtige Perſon.“ 2 

„Ich bedaure, von diefem gütigen Vorſchlag nicht Gebrauch machen 
zu können. Meine Mutter wird, wie ich hoffe, noch lange im Stande 
ſein, mein kleines Hausweſen zu führen.“ 

„Nun, meinetwegen! Das iſt ja auch gleichgiltig! Ich lege 
übrigens durchaus kein Gewicht darauf, daß der Pfarrer von Rothen⸗ 
feld verheirathet ſei. Das giebt frühzeitige Sorgen und wir leben in 
einer armen Gegend. Der erſte Paſtor, den ich hier hatte, kam mit 
ſeinen ſechs Kindern aus den Verlegenheiten gar nicht heraus! Damit 
wären wir übrigens wohl in der Hauptſache fertig! Sie werden 
entſchuldigen, wenn ich mich an der Ceremonie Ihrer Einführung 
durch den Superintendenten nicht weiter betheilige. Ich habe nun 
einmal keinen Sinn für dieſe Dinge.“ 1 5 

(Fortſetzung folgt.) 


% 
* 
. 
1 
3 


e 


"CH 


m 


4 Dan 


TE FEN 
N 


= 


EN 
* 


* 


8 


Fe u 


7 


8 


za 


re 


macht werde, beiſpielsweiſe in einzelnen Jahren nur von 32, 27, 9, 17 
Perſonen. — Darin vermochte der Abg. Richter keinen Grund für die 
Aufhebung der Beſtimmung zu erkennen. Die Entſcheidung wurde für 
die zweite Berathung zurückgeſtellt. 

Der Abſchnitt über die Seewehr und Marineerſatzreſerve 
e ee 
miſſionsmitglie ärten, über onderen Verhältniſſe keine 
Kenntniß zu haben. Es ſollen für die 
ſchnitt daher noch beſondere Referenten beſtellt werden. 

Im zweiten Theil der Sitzung nach der Frühſtückspauſe erledigte 
die Commiſſion noch den Abſchnitt des Geſetzes über den Landſturm 
und damit in erſter — Vorlage überhaupt. 

Zu 8 21 brachte hier der Abg. Richter zwei Anträge ein. Der erſte 
Ancrag enthielt die . daß der Landſturm ten Aufgebots in 
Hbeſonderen Abtheilungen formirt werden ſoll, und daß eine Einſtellung von 
Jandſturmpflichtigen dieſes Aufgebotes in Truppentheile der Landivehr 
zweiten Aufgebotes nur im Falle eines außerordentlichen Bedarfes zus 
läſſig iſt, wenn die geſammte Landwehr in allen ihren Jahrgängen auf 
gerufen iſt. Dieſer 3 den Beſtimmungen des bisherigen 
Jandſtux m. Geſetzes. Abg. Richter begründete die Aufrechterhaltung 
dieſer Be en u damit, daß die Landſturmpflichtigen eine Sicherheit da⸗ 
gran haben müßten, daß fie nicht beliebig in Truppentheile der Landwehr, 

n Erſatztruppentheile oder bei den Specialwaffen 
‚heile u om würden. Außerdem beantragte hier, daß die 
Mannſchaften des Landſturmes erſten Aufgebotes, alſo die bis dahin un⸗ 
ausgeb — — ſofern ſie das 32. Lebensjahr zurückgelegt 
Hätten, nur eingeſtellt werden dürften entweder in Truppentheilen des 
Jandſturms oder der Land⸗wehr zweiten Aufgebots. Der Kriegsminiſter 
bekämpfte lebhaft dieſe Antrüge, deren Annahme ein beſchämendes 
Mißtrauen für die Militärve Haltung bekunden würde. In der 
Regel werde ja im Sinne dieſer Anträge rerfahren werden. Un⸗ 
geübte Mannſchaften werde man nicht in Truppentheile bringen, 
welche vor dem Feind ſtehen. In Fragen, wo es ſich um die Exiſtenz 

andes handle, müſſe das Einzel⸗Intereſſe zurückbleiben. In dem: 

gelben Sinne äußerten ſich die conſervativen Abgeordneten. Ab⸗ 
2 Richter erwiderte darauf, daß es hierbei nicht auf Fragen 
des Vertrauens oder Mißtrauens ankommen könne, ſonſt könne man über⸗ 
haupt auf Geſetzgeb ng verzichten und Alles in den guten Willen der 
Verwaltung stellen. Dem Einzelnen müſſe aber eine Sicherheit gegeben 
werden, daß an ihn nicht Anforderungen über ein gewiſſes Maß hinaus 
gefiel werden könnten. Es ſei fonft möglich, daß aus individuellen oder 
beſonderen Gründen man in ältere Jahresklaſſen greife, bevor die jüngeren 
‚yabegänge ſämmtlich aufgeboten waren. Defonomie = Handwerker und 
Kran enwärter könne man beiſpielsweiſe auch ohne militäriic;e Ausbildung 
bei mobilen N verwenden, indem man Maunſchaften aus 
dem 38. oder 40. Lebensjahre dazu einziehe. — Die Ausführungen des 
205 Richter wurden theilweiſe unterſtützt den dem Abg. v. Bennigſen, 
we de darauf hinwies, daß durch das beſtehende Landſturmgeſetz gewiffe 
Beſchränkungen in Bezug auf die Verwendung ſchon zu treffen: ſeien. 
geordneter v. . ſchlug deshalb vor den Satz: „Dr Landſturm 
wird in der Regel in beſonderen Abtheilungen formirt. Mit dieſem 
Satz. erklärte ſich der Kriegsminiſter cvenuell einverſtanden, da die 
Regel Ausnahmefälle zulaſſe. — Abg. Richter bemerkte, daß eben darum 
eine ſolche Faſſung ein feſtes Rechtsberhällniß nicht begründe und deshalb 
annähernd wa ſei. 
Bei der Abſtimmung wurde nur das Amendement angenommen: 
„Der Landſturm wird in der Regel in beſonderen Abtheilungen formirt.“ 
Für eine Begrenzung der unausgebildeten Laudſtärmmannſchaften, welche 
das 32. Lebens fahr zurückgelegt haben, ſtimmten neben dem Kg Richter 
ein Theil der Mitglieder der Centrumspartei und ein Theil der National: 
Ubera en, darunter Abg. von Bennigſen. Die militäriſchen SU .I_der 
Centrumspartei und der Nationalliberalen aber ſtimmten mit den Con⸗ 
ſervativen auch gegen dieſe Einſchränkungen, welche in Folge deſſen ab⸗ 
gelehnt wurden. k 

Der § 25 des Geſetzes will den Aufruf des Landſturms eriten 
e alſo der unausgebildeten Mannſchaften, auch durch die com⸗ 
mandirenden Generale allgemein geſtatten. Hiergegen ſprach ſich der Abg. 
Richter aus, welcher dieſen Aufruf kaiſerlicher Verordnung vor⸗ 
andernfalls würde man zu W e des 
den verſchiedenen Provinzen a K Wiadthorſt 
vertrat denfelicn Standpunkt. Der Kriegsminiſter erklärte ſich gegen 
eine Aenderung, meinte aber, daß er eventuell auch mit einer Beſtimmung 
wirthſchaften könne, wonach die Einberufung außer bei unmittelbarer 
Kriegsgefahr nur durch kaiſerliche Verordnung ſtattfinden könne. Ein in 
dieſemm Sinne formulirter Antrag Windthorſt, zu deſſen Gunſten der 
Abg. Richter einen ähnlichen Antrag zurückzog, wurde darauf mit 15 gegen 
11 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten nur die Conſervativen 
und der militäriſche Flügel der Nationalliberalen. 

Endlich regte der Abg. Richter noch an, diejenigen Deutſchen, welche 
im Auslande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Stellung erworben 
haben, von der Landſturmpflicht geſetzlich zu entbinden. Die orlage ge⸗ 
ſtattet nur eine Entbindung im einzelnen Falle von der e es 
— 5 — Der Anregung wurde in der Commiſſion keine weitere Folge 

egeben. 
geg Daun war die erſte Berathung des Militär 98 been⸗ 
digt. Die zweite Berathung ſoll am Donnerstag nüchſler oche ſtatt⸗ 
finden, nachdem die Koſtenrechnung über die Durchführung des Geſetzes 
bekannt geworden iſt. Zum Referenten für das Plenum wurde chon jetzt 
Frhr. v. Maltzahn⸗Gülz (conf.) deſignirt und ſchriftliche Berichterſtat⸗ 
tung beſchloſſen. 

In formeller Beziehung einigte man ſich noch . die durch das 
Geſetz bewirkte Abänderung der Verfaſſungsurkunde ihrem Wort⸗ 
laut nach in dem Geſetz zum Ausdruck zu bringen. In der Reichsvper⸗ 
faſſung war bekanntlich bisher die Dienſtpflicht durch das 32. Lebensjahr 
begrenzt und eine Landſturmpflicht überhaupt nicht vorgeſehen. 


[Ergebniſſe des Rechnungsjahres 1886/8 7.] In der 
Rede, mit welcher der Finanzminiſter von Scholz den preußiſchen Etat 


pro 1888/89 dem Abgeordnetenhauſe überreichte, hat derſelbe auch 
die Ergebniſſe des Rechnungsjahres 1886/87 berührt und namentlich 
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Kleine Chronik. 


Aus dem Thierleben. Der „A. f. H.“ ſchreibt aus Spandau: Bekanntlich 
werden die BR auf dem Mühlengraben überwintert und dortſ täglich zu 
beſtimmten Zeiten gefüttert. In der Zwiſchenzeit aber zerſtreuen ſich die⸗ 
ſelben über den offenen Waſſerlauf, um das ihnen a Futter auf 
eigene Fauft zu ergänzen. Auf dem Theile des 1 hinter 
dem neuen Bürgerſchulhauſe zeigt ſich nun jeden Tag um die Frühſtücks⸗ 

eit ein intereflantes Schauſpiel: Unruhig ſchwimmt eine Anzahl der 
chwäne hin und her; ertönt nun endlich die Frü 2 5 — 4 auf dem 
Schulhofe und erſchallen die Schritte der Knaben auf demſelben, ſo ſteuern 
von allen Seiten noch mehr dieſer Thiere herbei, um die Brocken, welche 
die Schüler von ihrem Frühſtück opfern und ins Waſſer werfen, zu er⸗ 
langen, das Erhaſchte wohl auch einander abzujagen. Nach ne 
der Pauſe zerſtreuen ſich die Schwäne allmälig, um am nächſten Tage 


zur beſtimmten Zeit wieder zu erſcheinen. 
der letzten Tage m den 


Eine unfinnige Panik herrſchte während de 0 8 
unterſten Volksſchichten in Birmingham und iſt, wie gemeldet wird, 
noch nicht ganz ausgeſtorben. Vor einigen Tagen machte ſich ein Narr 
oder Spaßvogel, deſſen Manie das Studium der Aſtrologie zu ſein ſcheint, 
das billige Vergnügen, in den Localblättern die Mittheilung zu machen, 
daß in den nächſten Tagen der blutdürſtige Planet Mars in Conjunction 
mit dem böswilligen Uranus und dem lockeren Zeiſig Mercurius im 
18. Grad des Zodiakus im Zeichen Libra allerlei Unfug ſtiften werde. An 
dieſem Tage werde daher Unglück und Elend unter den Bewohnern der 
Erde ausbrechen; unter den Unfällen, welche dieſe böswilligen Planeten 
anrichten ſollen, führte ge ve an: plötzliche Todesfälle, Exploſionen 
in Kohlengruben, Feuersbrünſte, Mordthaten, Erdbeben, Stürme und der⸗ 
gleichen mehr. Eines jedoch batte der Geſelle nicht prophezeit — den 
fürchterlichen Nebel, der ſich am 11, d. über Birmingham gerade wie über 
alle engliſchen Städte lagerte. Dieſe Heimſuchung genügte jedoch 
dummen Leute in Birmingham zu 3 das Ende der 
An ge. Viele Weiber liefen in aller Eile in die Straßen, um Bibeln zu 
kaufen, andere blieben den ganzen Tag im Bette, wieder andere nahmen 
ihre Zuflucht im Kohlenbehälter. Die Polizeiſtationen waren den Tag 
über umlagerk von jänderingenden Weibern, welche ſich nur in der 
Nähe der Schutzmannſchaft in Sicherheit fühlten. Doch war die Panik 
keineswegs auf das ſchöne Geſchlecht beſchränkt. Auf dem Conſtitutions⸗ 
bügel probirte man das neue Drahtſeil einer Trambahn, da ſtürzte ein 


Berathung über dieſen Ab⸗ | fl 


„um die 
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die Hauptzahlen in den Minderausgaben der Eiſenbahn⸗Verwallung 
während dieſes Zeitraums in überſichtlicher Darſtellung mitgetheilt. 
Die Denkſchrift, welche zu der Ueberſicht von den Staats⸗Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1886/87 erſchienen Tit, lautet wörtlich: 
Staatshaushalts⸗Etat waren die Einnahmen des Nu 
1 7, mit Einſchluß der zu ihrer 1 Be Wege einer Anleihe 
zu machenden Summe von 12398 900 Mark, auf 1 303 102 412 M. 
vert at In der Wirklichkeit haben fie 1 304 041 438 Mark oder 
942 ark mehr betragen. ere Summe ſetzt ſich nach den ſum⸗ 
mariſchen Ergebniſſen der einzelnen Verwaltungen aus 9 589 735 Mark 
Mehreinnahmen und 8 647 709 Mark Mindereinnahmen zuſammen. An 
Mehreinnahmen kommen zunächſt in Betracht 3 261309 Mark bei der 
Verwaltung der indirecten Steuern, wovon 2983 121 Mark auf die 
Stempelſteuer, 368 942 Mark auf die Erbſchaftsſteuer und 480 701 Mark 
auf die übrigen Einnahmen für alleinige Rechnung Preußens entfallen; 
dieſen Mehrerträgen ſteht an Vergütung für Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten der Reichsſteuern ein Ausfall von 571455 Mark gegenüber. Ferner 
ſind an Mehreinnahmen hervorzuheben diejenige der Forſtverwaltung mit 
1862 358 Mark, diejenige der Verwaltung der directen Steuern mit 
1358 415 M., bei welchen neben einzelnen nicht erheblichen Mindererträgen 
641 648 M. an claſſificirter Einkommenſteuer, 414618 M. an Gewerbeſteuer 
und 364347 M. an Klaſſenſteuer mehr In re find; diejenige der 
Juſtizverwaltung mit 1009 399 M. an Koſten und Geldſtrafen und diejenige der 
5 Berg-, Hütten und Salinenweſen mit 481928 Mark. 
Von den Mindereinnahmen entfallen insbeſondere auf die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 4890 002 M., auf die allgemeine Finanzverwaltung 2027 029 
Mark, nämlich 6508 821 Mark g Antheil an dem Extrage der 
Zölle und der Tabakſteuer und 1705257 Mark geringerer Antheil an 
dem Extrage der Reichsſtempelabgaben, welchen Mindererträgniſſen bei 
den Einnahmen des Hinterlegungsweſens ein Mehr von 6007 303 Mark 
gegenüberſteht; ferner auf das Seehandlungscapital 1036919 Mark an 
Geſchäftsgewinn und auf die landwirthſchaftliche Verwaltung 391 185 M. 
Die 7 zu welchen im Staatshaushalts⸗Etat wie bei den Ein⸗ 
nahmen 1303 102412 Mark c waren, haben, einſchließlich der ver⸗ 
bliebenen Reſte von 67614977 Mark und abzüglich der aus dem Vorjahre 
übernommenen Ausgaberückſtände von 63 768 644 M., ſich auf 1303 799 544 
Mark belaufen und ſind demnach gegen den Voranſchlag um 697 132 M. 
höher geweſen. Letztere Summe * ſich, nach den einzelnen Verwal⸗ 
Ben ſummariſch gerechnet, aus Mehrausgaben im Gen gege von 
35015 660 M. und aus Minderausgaben im Ganzen von 34318 528 M. 
An Mehrausgaben treten hervor bei der Verwaltung der öffent⸗ 
lichen Schuld 31559 795 Mark, reſultirend aus 33 086 187 Mark Etats⸗ 
überſchreitungen (darunter 32291 339 Mark aus dem zur Tilgung der 
Staatseiſenbahn⸗ Capitalſchuld verfügbaren Ueberſchuſſe der Eiſenbahn⸗ 
Verwallung behufs Verrechnung auf bewilligte Anleihen nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 27. März 1882) und aus 1526 392 Mark Ausgabe⸗ 
erſparniſſen; ferner bei der Forſtverwaltung im Ordinarium 566 548 M. 


Ab: und im Extraordinaxium zur Ablöſung von Forſtſervituten, Reallaſten und 


Paſſivrenten 598 117 Mark, bei der Verwaltung im Ordinarium 559 180 
Mark, bei dem Hauſe der Abgeordneten im Ordinarium 347 159 
Mark, bei der Verwaltung für Berg, Hütten⸗ und Salinenweſen 
im Ordinarium 327610 Mark, bei der Verwaltung für Handel 
und Gewerbe im Extraordinarium 262119 Mark und bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung im Ordinarium 258815 Mark. Minderaus⸗ 
gaben von größerem Belange wieſen nad die Eiſenbahnverwaltung im 
Ordinarium 17373421 Mark — darunter 14236115 Mark Betriebskoſten 
der für Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen und 3021824 M. 
Renten, Zinſen und Amortiſationsbeträge für die verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen ze. — und im Extraordinarium 766 156 Mark; die allgemeine 
Finanzverwaltung im Ordinarium 10533647 Mark, nämlich 13669578 
Mark zu Neberweiſungen an die Communalverbände auf Grund des Ge: 
ſetzes vom 14. Mai 1885, welcher Ausgabe⸗Erſparniß bei den Ausgaben 
des Hinterlegungsweſens ein Mehrbetrag von 2435570 Mark und an 
Matricularbeiträgen ein Mehrbedarf von 706895 Mark gegenüberſtehen: 
ferner die Juſtizverwaltung im Ordinarium 1912490 Mark und im Extra⸗ 
sihinarium 323463 Mark; die Verwaltung des Innern im Ordingrium 
en. Mark 28 3 = N em 

ie zum größten ea rchlaufenden en. beſtehende außer⸗ 
etatzmz ige extraordinäre Verwaltung ſchließt ab in Einnahme 
mit 10469009 Mark und in Ausgabe, ausſchließlich der aus dem Vor⸗ 
jahre übernommenen Rückſtände, mit 104932989 Mark. Die Ausgaben 
überſteigen demnach die Einnahmen um 241894 Mark. Werden von den 
verbliebenen Mehreinnahmen der etatsmäßigen Verwaltung im Betrage 
von 942026 Mark die verbleibenden Mehrausgaben derſelben Verwaltung 
mit 697132 Mark in Abzug gebracht, fo ergiebt ſich dem Staatshaushalts⸗ 
etat gegenüber ein Ueberſchuß von 214894 Mark, welcher mit dem bei der 
außeretatsmäßigen extraordinären Verwaltung die Einnahme überſteigenden 
Ausgabenbetrage von 244894 Mark ſich ausgleicht. Die Verwaltung des 
Rechnungsjahres 1886/87 hat ſonach gleich der des Vorjahres weder einen 
disponiblen Ueberſchuß ergeben, noch einen Zuſchuß erfordert. 

[Univerſitäts⸗Poliklinik.] Die durch Joſeph Meyer's Tod erle⸗ 

digte Direction der mediciniſchen Univerſitäts⸗Paliklinik ſoll dem Geh. 
Medieinal⸗Nath, Profefior Dr. Senator übertragen werden. Seitens der 
acultät waren neben Senator die Profeſſoren Ewald und A. Fränkel in 
orſchlag gebracht. Wie die „Deutſche Med. Wchſchr.“ erfährt, follen die 
beiden ſtationären, von Leyden und Gerhardt geleiteten Kliniken durch die 
Einrichtung einer Poliklinik erweitert werden. 
[Herabſetzung von Fahrpreiſen.] Die Beſtimmung des preußi⸗ 
ſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten, wonach für Kinder, welche in 
seriencolonien geſchickt werden, der Fahrpreis auf den Eiſenbahnen auf 
ie Hälfte herabgeſetzt iſt, iſt einer neuerlich ergangenen Verfügung zufolge 
auf krophulöſe Kinder der ärmeren Volksklaſſen ausgedehnt, Bir 
in Heilanſtalten oder in Bade- oder Curorte geſchickt werden. 

Poſen, 19. Januar. [Socialiſtenproceß.] Nach Eröffnung der 
eſtrigen Sitzung beantragte der erſte Staatsanwalt, den a ad 
üttner als Sachverſtändigen darüber zu hören, daß ein bei den Acten befind⸗ 

licher Brief von der hier im Jahre 1881 verurtheilten Socialiſten Jankowska 


errühre. Der Gerichtshof beſchloß, den Büttner zu heute früh 9 Uhr zu 


aden. Ferner beantragte der erſte Staatsanwalt, den Polizeiinſpector! führer. Der bisherige langjäh 


Krämer aſchenfahl aus dem Laden und ſchrie, die Erdkruste berſte in 
Stücke. Die Schulkinder wurden allgemein zu Hauſe behalten; eine ge 
welche verurtheilt wurde, einen See Strafe zu zahlen oder eine Woche 
ins Gefängniß zu gehen, zog das Letztere vor, weil „Alles eins fei, da die 
Weit untergehe“. Sehr wenige Eiſenbahn⸗ und Trambillete, dagegen eine 
außerordentlich große Zahl Billete gegen Unfall wurden gelöſt. Die ein⸗ 
zigen Leute, welche in dieſer allgemeinen Beſtürzung nicht den Kopf ver: 
loren, ſondern ſogar daraus en zu ziehen wußten, waren die Mitglieder 
der „Heilsarmee“, welche am ſelben Tage, Dank den Planeten Mars, 
Uranus und Mercurius, mehrere Hundert Bekehrungen machten. 


Menfchenhörner. Das Muſeum des Pariſer Hoſpitals St. Louis 
hat vor Kurzem, wie die „Deutſche Med. Ztg.“ erfährt, eine Bereicherung 
in der Geſtalt eines ſoliden ſtarken Hornes erhalten, welches vom Haupt 
einer Frau aus Hyeres abgetragen war. Daſſelbe war ein Auswuchs der 
behaarten Kopfhaut, hatte eine Länge von 21 em und glich ſowohl bezüg⸗ 
lich ſeiner Form als auch ſeiner Conſiſtenz vollſtändig einem Ziegenhorn. 
Bekanntlich nehmen dieſe ziemlich ſelten vorkommenden Bildungen ihren 
Urſprung aus einer alterirten Talgdrüſe; wegen Verhütung eines Reeidivs 
iſt es ben das Afterproduct abzutragen und jede Spur der Drüſe 
zu zerſtören. 


Sonderbare ger des Salvatorbieres kamen in einer Ver⸗ 
handlung zur Sprache, welche am Donnerstag vor der 87. Abtheilung des 
Berliner Schöffengerichts ſtattfand. Auf der ba. ag befanden fo 
der stud. jur. Engler und der stud. med. Birkholz. Der Erſtere war 
Beamtenbeleidigung, der Letztere des Widerſtands gie en die Staatsgewalt 
beſchuldigt. Als der Schutzmann Büttner in der acht zum 12. November 
an der Spandauer Brücke auf⸗ und abpatrouillirte, wurde er das Opfer 
eines eigenartigen Attentats. Aus der dort belegenen Reſtauration a 
Salvator“ kamen zwei Herren, von denen einer, eine wahre Hünenge talt, 
auf ihn zuſchritt, mit kräftigen Armen ſeinen Oberkörper umſchlang und 
mit den Worten: „Altes Haus, ſeien Sie doch I im Kreiſe 


herumdrehte. Der Beamte erkannte zwar die V hung des Fremden, 
verbat ſich aber entſchieden die, ſeiner Würde und ſeinem Dienſte ſo wenig 
entſprechende Behandlungsweiſe. Trotzdem ließ der S u noch eine 


Umdrehung um ſich ſelbſt machen und verſuchte ſogar, ſeinem Opfer einen 
ſanften Kuß aufzudrücken. So etwas war dem Beamten noch nicht paſſirt, 
riß ſich los und wurde ungemüthlich. Trotzdem wäre er nicht zu einer 


Glaſemann darüber zu vernehmen, daß in Zürich keine polniſche Druckerei 
ſtire, von dort aus nie polniſche Flugblätter verbreitet würden, f 


exi ſondern 
alle polniſchen Flugblätter aus Genf kommen, Szymanski habe ausdrück⸗ 
3 ausgeſagt, daß ihm das von 


orra- angeblich zu e Flugblatt 
rich geweſen Der Zeuge masz — er⸗ 
klärte, daß er den des Flugblattes nicht geleſen habe, aber unter dem 
Titel habe er genau den Ort Zürich geleſen. Befragt, ob die polnische 
Benennung für Zürich darauf geſtanden hätte, antwortete er, natürlich, es 
ſtand Genewa darauf. Da nun aber Genewa die polniſche Bezeichnung 
für Genf iſt, zog der erſte Staatsanwalt den nt auf Vernehmung 
des Glaſemann zurück. Darauf wurde in der Verleſung der Schriften 
fortgefahren und die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach etwa einer Viertel⸗ 
ſtunde wurde die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt; der erſte Staatsanwalt 
beantragte, den Criminalwachtmeiſter ert als Zeuge darüber zu ver⸗ 
nehmen, daß Szymanski, als er mit den übrigen Zeugen den Saal ſo⸗ 
eben verließ, geäußert habe, er könne nicht beſtimmt behaupten. 
Der Geri 100 beſchloß die Vernehmung. Wachtmeiſter Weinert 
beſtätigt dieſe Aeußerung. Zeuge Szymanski giebt dieſe Aeußerung 


zu, er habe aber diefelbe auf den Titel des Flugblattes be⸗ 
Nach Demnächſt wurde die Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. — 
Polizei⸗Inſpector 


dach Eröffnung der — Sitzung wurde der 

; e bekundete, daß der in den Acten befindliche 
Brief mit der Unterſchrift Leo Okoniewski“ von der Hand der Jankowska 
herrühre, es ſeien ch e Merkmale einiger Buchſtaben, die darauf 
ſchließen laſſen. Der Brief ſodann polniſch verleſen und ins Deutſche 
überſetzt. Auf der erſten Seite befindet ſich mit gewöhnlicher Tinte ein 
Schreiben, in welchem dem Empfänger geſagt wird, daß er in einer Fabrik 
in Paris — der Brief trägt das Datum „Paris, den 19. November 1884" 
— Beſchäftigung erhalten werde. Die zweite und dritte Seite ift mit 
chemiſcher Tinte geſchrieben, und beginnt neehrter Genoſſe“. Hier wird 
dem Empfänger 0 daß er zur Befreiung des Stanislaus 240 M. er⸗ 
halten werde, 30 M. ſolle er für fü alten. Hierauf wurde das Urtheil 
der hieſigen Strafkammer in der Stra or 95 en den Uhrmachergehilfen 
Weſolowski verleſen. Nach demſelben hat Weſolowski den eben erwähnten 
Brief und auch das Geld erhalten, und zwar zur Befreiung des Studen⸗ 
ten Stanislaus Padlewski, welcher wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe im hie⸗ 
ſigen Gefängniß eine längere iheitsſtrafe verbüßte, und den Weſo⸗ 
lowski, als er hier ebenfalls eine Freiheitsſtrafe im biefigen Gefängniſſe 
verbüßte, kennen gelernt hatte, Padlewski hatte ihm zugeredet, nach ſeiner 
8 zu ſeiner — Padlewski's — Befreiung behilflich zu fein und 
ihm eine Adreſſe 8 an die er dieſerhalb ſchreiben ſollte, von dort 
werde er Geld u ten. Weſolowski hatte es aber für gut befunden, die 
2 240 M. für ſich zu behalten, und für die Befreiung des Padlewski 
nichts gethan. Weſolowski wurde deshalb wegen Unterſchlagung von 
210 M., weil 30 M. 5 Eigenthum davon waren, zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Von der Anklage der ſocialiſtiſchen Umtriebe wurde 
er freigeſprochen. — Sodann wurde die Oeffentlichkeit wieder aus⸗ 


geſchloſſen. 6 
Deſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Januar. 3 075 Landſchaftsmaler Kirchner,] welcher 
verdächtig erſchien, das Attentat gegen den Rentier Karl Curio in Döb⸗ 
ling am Sonnabend Abend verübt zu haben, wurde am 16. verhaftet. 
Kirchner hat nach ſeinem eigenen Geſkän niſſe die ihm zur Schuld ge⸗ 
legte That verübt, und dürfte das Motiv auf eine augenblickliche hoch⸗ 
grabige Exregtheit, die durch einen Wortwechſel herbeigeführt worden war, 
zurückzuführen ſein. Kirchner ſcheint ſich überhaupt nicht in normalem 
Geiſteszuſtande zu befinden. Seit Verü 3 der That irrte er in der, 
— umher, und nachdem er in ſeine Wohnung zurückgekehrt war, 
wollte er dafelbft feinem Leben gewaltſam ein Ende machen. Die Aus: 
führung feines Vorhabens iſt durch die rechtzeitige Verhaftung vereitelt 
worden. Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß Kirchner auch das Leben 
ſeiner Frau und ſeines Kindes bedroht hatte. In ſeinem Beſitze fand 
man einen Revolver. 


Frankreich. 
8. Paris, 18. Januar. [Ruheſtörungen in der Kirche.] 


Büttner vernommen. Derf 


M.] In der Kathedrale von Rouen iſt es in den letzten Tagen zu ver⸗ 


ſchiedenen Scandalen gekommen. Als am Montag Vormittag der 
Abbé Garnier zu einer religiöſen Conferenz die Kanzel beſtieg, fingen 
mit einem Male einige Hunderte von Menſchen an, die Marſeillaiſe 
zu ſingen. Nicht zufrieden mit dieſer Kundgebung, ließen ſie außerdem 
mehrere Patronen unter den zahlreichen Anweſenden explodiren, 
wodurch eine Panik veranlaßt wurde, die, wenn nicht der Organiſt 
die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, einen Choral anzuſtimmen, gefähr⸗ 
liche Folgen nach ſich ziehen konnte. Am geſtrigen Abend hielt der 
Abbé Garnier ſeine zweite Conferenz in der Kathedrale ab, der an 
5000 Perſonen beiwohnten. Die Ruheſtörer hatten ſich abermals 
eingefunden und ſuchten durch Anſtimmen der Marſeillaiſe die Ver: 
ſammlung abermals zu ſprengen. Es kam dabei zu Thätlichkeiten, 
bei welchen verſchiedene Perſonen ziemlich ernſthaft verletzt wurden. 
Zwanzig Ruheſtörer wurden von der Polizei dingfeſt gemacht und in 
Haft behalten. 


Proxinzial-Zeitung. 


8 Striegau, 18. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

f A In der heut abgehaltenen erſten diesjährigen Stadtver⸗ 

dneten-Verſammlung wurden zunächſt die neu⸗ bezw. wiedergewählten 

Stadtverordneten durch Beigeordneten Broßmann eingeführt und ver⸗ 

p 9 Demnächſt beſchloß die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats 

ie Abſendung eines Telegramms an den Kronprinzen. In den Vorſtand 

wurden gewählt: Steinbruchbeſitzer Lehmann zum Vorſitzenden, Zimmer⸗ 

Se Ha el 95 Er eg ge 7 * P. eine vo. 
riftführer und Fabrikbeſitzer P. Seewald zum ertretenden Schr 

0 e Vorſteher, . Sel5ig, dale, 


nicht die Worte gebraucht hätte: 


der kleinen Scene lachend zugeſchaut, 
„Nun komm, und laß den Geske laufen.“ Das war dem Beamten 
zu arg, er forderte den Beleidiger auf, ihm zur Wache zu folgen. Da der 
Hüne feinen Freund nicht verlaſſen wollte, ſo ging er auch mit zur Wache, 
woſelbſt die ganze Augelegenbei zu Protokoll genommen wurde. Die Ans 
klagebehörde erblickte in dem Herumdrehen des Schutzmanns wider deſſen 
Willen einen Widerſtand gegen die Stgatsgewalt, über den beleidigenden 
Charakter der von dem Angeklagten E. gebrauchten Worte konnke ein 

weifel nicht aufkommen. Der Skaatsanwalt hielt den Angeklagten Birk: 
olz, der die ganze Scene hervorgerufen hatte, — den am Tpmerften Bes 

ſteten, er beantragte gegen denſelben eine Gel frafe von 300 M., gegen 
den Angeklagten Engler 30 M. In Betreff des Letzteren erkannte del es 
richtshof dem Antrage gemäß wogegen er mit Bezug auf den Angeklagten 
Birkholz zu der Auffaſſung gelangte, daß hier nicht ein Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt, ſondern nur Beleidigung und grober Unfug vorliege. 
Wegen Beleidigung war ein ff ene nicht geſtellt, ſo daß B. nur 
wegen groben Unfugs verurtheilt werden konnte. Hierfür hielt der Ge⸗ 
gie eine dreitägige Haftſtrafe, die der Verurtheilte im Carcer ver⸗ 
büßen kann, für ausreichend. 


Moderne Walküren. Das muſikaliſche Evangelium Richard Wag⸗ 
ner's hat bekaantlich Viele beſeeligt, Manchen berauſcht, Einzelne fogar 
überſchnappen gemacht. Als einer von der letzteren Gattung erweiſt ſich, 
wie der „W. A. 3 aus London berichtet wird, ein Mr. 
facher Millionär, ‚ir ewöhnlich auf 
N London lebt. . Nici batte im vergangenen Jahre eine Reife 
nach dem Feſtlande gemacht und hatte bei diefer Gelegenheit mit Vorliebe 
Wagner'ſche Opern gehört. Diele e an ge ſtigen Genüſſen 
ſcheint den Mann etwas verwirrt zu haben. Bei ſeiner Rückkehr ließ 

Ricei durch Agenten eine Anzahl hochgewachſener, blonder junger 
Damen anwerben, denen er enormen Gehalt verſprach, er verſorgte jede 
derſelben mit einem Vollblutpferde und nannte fie feine Walküren. Die 
Mädchen bekamen eine höchſt auffällige Kleidung, und wenn Mr. Ricci 
feine Ausfahrten machte, bildeten fie eine berittene Escorte, ihre Woh⸗ 
nungen hatten ſie in einem beſonderen Flügel des Schloſſes. Ein in 
London etablirter Verwandter Ricci's wollte den Millionär wegen dieſer 
Marotte unter era laſſen, das Gericht entſchied indeß, es müſſe 


icci, mehr⸗ 
ſeinen Gütern in Weſtmoreland 


Jedermann frei überlaſſen bleiben, ob er ſich von Männern oder Frauen 


bedienen laſſen wolle, ob fein Geſinde zu Fuß marſchire, oder ob es reite. 


er 8 
Siſtirung des Muſenſohnes geſchritten, wenn nicht deſſen Geſellſchafter, welcher] So bleibt denn dem neuen Wotan fein Gefolge unbenommen. 
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den er von der Verſammkung wieder gewählt worden war, die Wahl N Tel a ; ie | mw 
Soden In gemeinſamer Sitzung der LER n Körperſchaften wurde S = 1 Zeitung.) Handels Zeitung. A 
dann die Wahl eines Kreistagsmitgliedes an Stelle des wegen Kränk⸗ 5 5 ® Böhmische Westbahn. Aus Wien wird der „V. Z.4 geschrieben: 
keit ausgeſchiedenen Commerzienraths Bartſch vollzogen. Dieſelbe fiel Berlin, 20. Januar. Die geſtern vom Bundesrath den Aus⸗ Die Einnahmen der böhmischen Westbahn ergaben im Jahre 1887 gegen 
auf Kaufmann Pollack. Von den ſonſtigen Verhandlungen iſt erwähnens⸗ ſchüſſen überwieſene Verordnung, betreffend das Verbot auslän- das Vorjahr ein Bruttoplus von 170512 Gulden. Er 
werth die Wahl einer Commiſſion zur Abſchätzung des von der Stadt diſcher Scheidemünzen, richtet ſich gegen die in Elſaß⸗Lothringen vom österreichischen Getreidemarkte. Frühzeitig ist der inlin 
zum Bahnbau abzutretenden Terrains. In Angelegenheit der ſ. 3. ev: noch circulirenden Scheidemünzen in Francswährung. dische Getreidemarkt in die todte Saison eingetreten. Sonst pflegte 


* R der Januar noch ein gewisses Mass von Exportverkehr zu bringen, nd 
Berlin, 20. Januar. Der Nachtragsetat für die Wehr: auch der Consum erwies sich noch immer regsam genug, um en Ver- 

vorlage wird dem Bundesrath heute oder morgen zugehen. Der kehr zu erhalten, während erst im Februar und März, vor Erschöpfung 

an entſcheidender Stelle allerdings noch nicht definitiv -genehmigie| der Wintervorräthe, Geschäftsstille herrschte. Diesmal stockt der Ex- 

Voranſchlag überſteigt, wie zuverläſſig verlautet, noch erheblich die Be schon seit einigen Wochen fast gänzlich, denn weder haben die 


N 5 116 mportländer Bedürfniss, noch gestatten die Zollyerhältnisse einen j 
zuletzt in den Blättern angegebene Summe von 200 Millionen Mark. speculativen Bezug. Was aber den inländischen Consum in Brod - 4 


mann rich Cohn, die ordentliche Hauptverſammlung ſtatt, welche von * ; . Der Kaiſer F i inländi St 
80 raberecht ten Hausbeſitzern befucht war. Nach dem von dem Schrift⸗ Hraſz ‚Berlin, 20. Sanur. de 15 185 den Unmut des pr üchten belriſt, so ist derselbe zu geringfügig, um zu grüsseren Trans- 
ührer des Auffichtsraths, Herrn Kaufmann Kappelt, vorgetragenen Ge Präſidiums des Herrenhauſes feine Freude über die gute Lage der action u. Veranlassung zu bieten. Die Anregung, welche aus den po 
chäfts⸗ und Rechnungsbericht, welcher die Zeit vom 1. Januar bis 3often Finanzen aus. Dieſelben würden ſich noch günſtiger entwickeln, wenn | tischen Befürchtungen kam, ist gänzlich weggefallen, und. deshalb liegt 
September 1887 umfaht, beirägt bas ejeilihaftsvermögen 269 GE80 MR, [bie Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſich beſtätige. enen en, Daf d ee ee ee 
der Gewinn aus dieſen 9 Monaten 1277,23 M. Die Rechnung wurde 5 een, dae een ! A 
; . 2 „zur Dividenden⸗ f Contrsmine nicht, sich in Operationen von Bedeutung einzulassen, und so 
Deeibellung und ber Beffbetrag ag u bergen Bannnieroiton für das (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ist auch von dieser Seite vorläufig für den Markt = — Belebung nicht 
Directorium und den Nuffichtsvath bestimmt. Der ausſcheidende Director London, 20. Jan. Nach einer Meldung des „Standard“ aus zu erhoffen. Der Mehlabsatz ist ein durchaus unbeiriedigender, die 
Herr Cohn, wurde einftimmig wiedergewählt. Als Mitglieder des Auf Shanghai vom 19. Januar ſollen 4000 Arbeiter, welche unter der Freise sind nachgebend und 52 1 1 ä rechend 
ſichtsraths wurden die Herren Fleiſchermeiſter Röhricht wieder⸗ und Aufſicht mehrerer Mandarinen Wellenbrecher herftellen, um den Lauf n e Wan And ir il * 
Tapezierer Lambrecht neugemählt. , ds der Hoanghofluthen zu ſtauen, von dem plöglichen Andrange des auswärtige Reflectanten vorhanden wären, ist Gerste in Primssorten, 
N, — 18. ge N e der Waſſers überrascht und groͤßtentheils umgekommen fein. doch fehlen darin grössere Vorräthe gänzlich und die kleinen, an den 
FF RRE ES OU OnTTIenen SENSE ee 8 Newyork, 19. Jan. Ein Telegramm aus Pittsburg un et eine Markt gebrachten Partien fallen nicht in die Waagschale. Der inter- 
Kriſis in Roheiſen, das ſeit dem 1. Januar um 4 Dollars per Tonne nationale Getreidemarkt ist gleichfalls ganz leblos, in der Tendenz un- 
her gaben ß 
London, 19. Jannar. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt] sind 5 die . ae ln verhütete 
—.— auf der Ausreiſe von London und der Caſtle⸗Dampfer „NoSlin | aber bisher Ueberschwemmungen, welche sonst in Ungarn und Galizien 
ſtle“ geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. eingetreten wären. (Pr.) 3 
8 W 5 Die Lübeck-Büchener Bahn hat zum 26. d. M. eine ausserordent- 
Weben 10 aſſerſtands⸗Telegramm m, U⸗B. + 0,15 liche Hauptversammlung ausgeschrieben, welche Satzungsünderungen 
„ * 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, UP. „18 m. beschliessen soll. Die vorgeschlagener Aenderungen betreffen vor- 
— 20. Jan., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U-B. + 0,12 m nehmlich die Beseitigung veralteter Bestimmungen; auch sind die 
Satzungen in Uebereinstimmung mit dem neuen Actienrechte gebracht. 
Literariſches. 3 en ar ae nur — 8 über den Vor- 
\ ıB \ Unter flatternden Fahnen. Militirifche und andere Erzählungen klüntergrund treten e ee BL Sn 
einer) Kaufmann Mater (dien, Unanorteher denen en Felber u. &ifienerom. Leppg. Berlag von Wiel , io weiber e e ee 
chert e ; Das 15. Stiftümgsieh Sate der Verein am]? Auf einem Blatt des vorliegenden Buches schildert der Verfaſſer mit ae 1 — ar Wa en as est 4 8. 
e air Montage, im Lane dieses S — —. 500fährige Bestehen köſtlicher Ironie die künftige Ausgrabung einer heute durch Aſchenregen preussischen Südbahn vorgegangen werden, da die einschlägigen 
enn nnn, ENTE SEEHBERSELELSRE EETARETIGE eſtehen untergegangenen deutſchen Stadt. Dabei drängte ih uns die Frage auf: Pr der V ; f 1 ; a 
der Junung mit einer größeren Feſtlichkeit zu begehen; es wurde zu vor⸗ Wir i 0 i hnch einen Sagei sagen der "Verwaltung Zjeist genügend! Teklärt rachensen? PER wire 
een en dr Bee va 111% ᷑⁰ !,, , 
e blau, 18. Immer, (Mom ber Mäptifcen So Faellen n als ba Mer nes der del it der dodge ine Fe en sellschaft nach dem Abschluss von 1886 Jährlich 68000 Mark ee 
Vom landwirthſchaftlichen Verein. — Vortrag. as Cura⸗ Wandel der Zeit iſt das Vo 1 nn D i ü 1 2 
. der ſtädtiſchen Sparkaſſe bringt zur Senta, iR der ZinsfußBleibendes. Die Darſtellungsweiſe Liliencrous wurzelt in natürlichem —— CTC — = 
für Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3½ auf 3%, pCt. erhöht] Boden, er fpricht die unwandelbare Urſprache des Herzens, die auch ſpätere, schreibungsrechnung überwiesen werden. Der Betrag der in den Jahren 
morden it. — In der am Sonntag, 22. d. M., ftattfindenden General friedlichere Geſchlechter verſtehen werden. Nicht die eigenartige, bunte, 1885 und 1886 baar zurückgelegten gesetzlichen Rücklage wird auf die 
verfammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wird u. a. Herr] blantknöpfige Uniform, nicht die kurze, biderbe, militäriſche Schreibart, ordentliche Rücklage übertrage 4 
1 : 1 8 Nr g rtragen. 
Lehrer Wolley aus 55 einen Vortrag „leber die Gegner des neueſten ſſondern das Echtmenſchliche, was ſich dahinter verbirgt, das war mfühlende,| Pie Kupfer-Einfuhr nach Europa. Zur Beurtheilung der Kupfer- 
Fortſchritts“ halten. — Im evangeliſchen Männer und Jünglingsverein muthige, kampfesfrohe Mannesherz, welches darin ſchlägt, verleiht ſeinen Speculation werden aus Havre folgende Daten über den Kupfer-Import 
wurde vorgeſtern Abend ein Vortrag über „Den Sieg Friedrich des Dichtungen Werth. Die Bedeutung unſeres Dichters liegt nicht in feiner | im Jahre 1887 geliefert: Die Einfuhr nach Europa betru 90.039 Tonnen 
Großen bei Mollwitz“ gehalten. Eiche e dicht) 1 u an ee gegenüber 112 292 Tonnen Lieferun abschlüssen im Jahre 1886, was 
. yriſche Gedichte ine mmer ing „Br. i ; : ; je sicht ; 
» Brieg, 18. Jan. . Verfammlung.] a e e (Roman) und vier Dramen — ſondern in feiner Urſprüng⸗ . —.— . — „ 
der heute hierſelbſt ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung erfolgte zunächſt lichkeit. Frei von joe Schablone erzählt er nur Erlebtes. Bag € ung ar anf 44 281 Tonnen. tenen n 0 Sn Be i Takes Ehre ann 
die Verpflichtung und Einführung der wieder⸗ und neugewählten Stadt⸗ in das Getümmel der Schlacht, an das Sterbelager des Freundes oder 20 996 Tonnen niedriger. Die Stocks betrugen Ma rer vollen 
verordneten durch Herrn Bürgermeiſter Heidborn. Bei der darauf fol- an den Operationstiſch des Chirurgen führen, fein Realismus ſtößt nie] Jahres 54747 Tonnen zum Preise von 7, Pfd. Sterl., und m 
genden Neuconſtitufrung des Bureaus wurde Herr Apothefer Werner ſab, fondern er intereſirt und ergreift uns auch wohl zuweilen. Ein lebe 1. Januar dieses Jahres nur 34.451 Tonnen zum Preise von 85 Pfd. Sterl. 
122 10. Mal als Stadtverordneten⸗Vorſteher wiedergewählt und nahm haftes Schönheitsgefühl bewahrt ihn vor den rohen Ausſchreitungen und] Trotzdem die Production in Chili die detate Zeft nachgelassen hat bar 
ie Wahl dankend an. Zu feinem Stellvertreter wurde Herr Apotheker] Geſchmacksverirrungen des Naturalismus. Wie wundervoll fpiegeln fi | rechnet man den Gesammtimport nach Europa für Ei lautend u 
Sp en 4 — Schriftführer Herr Buchhändler Bänder und zu deſſen in feinem Auge die Lebens- und Landſchaftsbilder ſeiner Heimath Schles⸗ mit der gleichen Anzahl von Tonnen wie . 1887. nämlich mit 
Stellver — — 1 Eltze gewä 1 erfolgte die Ver⸗ gg delt Welche Cabinetsſtücke befinden ſich unter den kleinen 95 000 —6 000 Tonnen ’ ur; 
9 un 989 8 Me die Pr tokolle über 5 0 iqueurfabri⸗] Skizzen, die er „ebungsblätter“ nennt! Mögen fie mit dem weichen s 5 : 
Ban eat: - ch mi 1 — 1 e Proto — e — = \ ie 1 Stadtver⸗ farbigen Stift des Humors oder mit dem fpigen Reißblei der Satire ge E tisohe Finanzen. ‚Das Schatzamt vereinnahmte im December 1887 8 
805 — hlen vorgelegt wurden. In die arkt⸗Preis-Commiſſion ichnet ſein, immer feſſeln ſie durch kühnen, künſtleriſchen Entwurf. Auf für Rechnung der uniſieirten Schuld 515 886 Lstr. und waren bis zum : 
wurden Herren Particulier Gebauer und Fleiſchermeiſter Joſefſden reichen Inhalt — acht Erzählungen und neunzehn Uebungsblätter — 31. December im Ganzen 1 141 428 Lstr. eingegangen, während das 
Winkler gewählt. 7 näher einzugehen, verbietet leider der knappe Raum. Zur Waben Bedürfniss für den am 1. Mai fälligen Coupon nur 1 119 805 Last. 
s. Grottkau, 18. Jan. [Vom Bürgerverein.] In der letzten Ver- [aller Mißtrauiſchen, die nach alter deutſcher Sitte an jedem Werk eiwas | beträgt. Die Einnahme für die Prioritätsschuld betrug bis Ende De- 
ſammlung des Bürgervereins wurde bei Beſprechung des Bahnproſects] Tadelnswerthes finden wollen, ſei schließlich berichtet, daß ein großer Fehler | cember 250 000 Letr., während für den Dienst der Schuld am 15. April 
Grottkau⸗Prieborn⸗Strehlen mit einer Abzweigung nach Wanſen hervor: der e des Buches gewiß hinderlich fein wird: Es kann nicht 557 420 Lstr. erforderlich sind, * 
ehoben, daß der Landtagsabgeordnete, Herr Amksrichter Janſen einer ferſt ins Deutſche überſetzt werden, da es ſchon deutſch geſchrieben ijt.| * Russische Exportprämien für Spiritus. In Bezug auf die in 
. \ - 155 U 
eputation des Vereins die Verſi ang gegeben habe, er werde im Land⸗Hieße der Autor Vjörnſon, de Amicis, Jokai, Daudet oder Tolſtoi, fo|letzter Zeit vielbesprochene Frage der Russischen Exportprämien für 
ahnſtr würden ſich alle deuͤtſchen Litteraturforſcher anbetend verneigen und zu ihm] Spiritus schreibt die „H. B. H.“: Wie wir vor einigen Tagen mit- 
N. getheilt haben, hat ein aus Russland zurückgekehrter angeblicher Fach- 


wehnten Beſchwerde einiger Bürger wegen Streichung aus der Bürger⸗ 
fe iſt fette des Bezir ausfchuffes Termin zu mündlicher Verhandlung 
auf den 9. Februar cr. anberaumt. Die Verſammlung beſchloß, ſich hier⸗ 
bei durch ein Mitglied des Collegiums vertreten zu laſſen. 


D. Liegnitz, 18. Januar. [Brau⸗Commune.] Heute Nachmitta 
and in der ſtädtiſchen Bierhalle unter Leitung des Directors, Herrn Kauf⸗ 


freiwilligen Feuerwehr lieferten die Jahresberichte ein erfreuliches Bild 
von der gedeihlichen Fortentwickelung des gemeinnützigen Inſtituts. Von 
den 62 activen Mitgliedern haben ſich im letzten Jahre die 55 übungs⸗ 
— 91 Mitglieder an 1 Hauptübung und an 18 e Uebungen 

theiligt und es iſt die Durchſchnittszahl der von jedem Mitgliede gethanen 
Uebungen 10%. Zu 8 Land⸗ und Stadtfeuern wurde die Feuerwehr 
gerufen, fie verdiente ſich 2 Prämien. 1655 Utenſilien wurde verausgabt 

7,60 M. und es iſt bei der Utenſilienkaſſe noch ein Beſtand von 1032,29 M. 
Im laufenden Jahre ſollen u. A. ein Sprungtuch, Rettungskörbe und 
ein 8 angeſchafft werden. In der e e 
befinden ſich 214,68 M., in der eigentlichen Vereinskaſſe (Vergnügungs⸗ 
kaſſe) 42,55 M. Der Vorſitzende, err Riedel, dankte den Mit⸗ 
gie abt ihre er dort ätigkeit. Die Vorſtandswahl ergab die 
Wi — 


wor. 


ornſteinfegermeiſter Pachmann (Branddirector), 


we 


ed 


tage für den Bau der genannten ecke und für Bewilligung der er⸗ 


orderlichen Geldmittel nach Kräften eintreten. „Herr, Herr“ ſagen. 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. Rn 
Berlin, 20. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 18 20 Cours vom 19. 20. 


Oesterr. Credit. .ult. 139 37139 25 | Mainz-Ludwigsh.ult. 101 0 50 


2A Breslau, 20. Januar. [Von der Börse] Die Börse 
war heute den auswärtigen Coursen folgend fest gestimmt. Namentlich 
lag der Markt für fremde Renten freundlich und hier hoben sich wieder 


ungar. Werthe vortheilhaft ab. Bergwerksactien lagen still; die Nachricht Bresiau, 20. Januar 1888 
„ 20. 


über den Rückgang von Eisen in Amerika blieb eindrucklos, dennoch war Disc.-Command. ult. 191 37 190 87 Drim.Union$t.Pr.ult. 68 12] 67 62 

sie für die Coursentwickelung einigermassen hemmend. Zum Schluss trat rg = 152 — 151 75 Laurahütie ....- ult. 72 1 — 12 
auf Berliner Meldungen eine allgemeine Abschwächung ein, — Geschäft Berlin, 20. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. ne nice . 85 62 8 50) Egypter . . 72 

Beide ung Be DEZE Core vom! Ruhig.  Tombarden.....ult 34 — 34 37 Halten. ult. 94 37 94 25 

F Dice na 20. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 101147 70 Galizier 19 955 ult. 77 50 77 62 Ungar. Goldrente ult. 77 87 77 75 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- | Mainz-Ludwigshaf.. 161 1 1 20 Pre ee 100 20 100 20 Lübeck-Büchen .ult. 156 50|156 75 Russ 1880er Ant. t. 27 58 91 7 


ol, eons.Anl. 107 101107 101 Marienb.-Mlawkault. 51 75| 51 75|Russ. 1884er Anl. ut. 91 


Actien 139½ 139 bez., Ungar. Goldrente 777/,—781/,—78 bez., Ungar. Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 60 77 80 Preuss. 4% 


2010 90 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 69 59 69 75 Russ. II. Orient-A. ult. 53 1 3— 
3 99 70 Mecklenburger. ult. 131 12131 25 Russ. anknoten ult. 176 176 


10 20 Produeten-Mmörse. \ 
Berlin, 20. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 

Weizen (gelber) April-Mai 168, 50, Mai-Juni 171,—. Roggen April-Mai 

123, 75, Mai-Juni 125, 75. Rüböl April-Mai 47, 60, Mai-Juni 47, 80, 

Spiritus April-Mai 100, 30, Mai-Juni 101,—. Petroleum Januar-Februse 

25, 70. Hafer April-Mai 117, 25. E 
Berlin, 20. Januar, [Schlussbericht.] 


Gotthardt-Bahn.... 116 80 — rss. 31/,%,cons. Anl. 101 
Warschau-Wien.... 136 501135 90} Schl.3'/,0/, Pfdbr.L.A 99 30) 
Lübeck-Büchen .. 156 201157 20 Schles. Rentenbriefe 101 20 
Mittelmeerbahn ... 118 —|118 20 Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
5 Eisenbaha-Staram-Prioritäten, 0 do. do. 3½% 99 — 99 — 
reslau- Warschau.. 52 60! 52 70) Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Ostpreuss. Südbahn. 107 60| 107 60] Oberschl.31/,%%,Lit.E. 100 z 99 80 

Bank-Actien, do. 44/0, 1879 — — 101 20 
Bresl.Discontobank. + 90 10| 90 10 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 50103 70 


Papierrente 668 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 89¾—¼ bis 
891/,—1/, bez., Donnersmarckhütte 43¼ bez. u. Br., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 63-62% bez. Kasse, 63-62% bez. u. Br., Russ. 1880er An- 
leihe 77% bez., Russ. 1884er Anleihe 91, // bez., Orient-Anleihe 
U 53 ¼ bez., Russ. Valuta 176—¼ bez., Türken 139% bez., Egypter 
74½ bez., Mainzer 101½ 7/6 bez. 


FVV Cours vom 19. |. % Cours vom 19. 2 
Auswärtige Anfangs-Couree. Dank m eee Fin. . „ vg e. | 6 ae e , 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau) Oest. Credit. Anstalt 139 40130 10|Oest. 40% Geldrente 88 wol 88 30 Are. 168 50468 75 April-Mai ......- 28 
Berli N f is. | Schles. Bankverein. 109 —|109 — a 8 ar 40 88 Mai- Juni 171 171 5] Mai- Juni 47 80 47 80 
erlin, 20. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 139, 50. Dis. ‘ o. 4½% Papier, — —ı — — Roggen. Still. > a 
— —, —. Fest. rt F 4 19805 Aber 64 70) 64 70] Januar-Februar .. — —| — — Spiritus. Matter. 1 85 05 = 
erlin, 20. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit - Actien 139, 30. * = pe, 1860er Loose, 112 —|112 20 April-Mai ....... 19 —|123 75 loco (versteuert) — 
taatsbahn 85, 70. > k . do.Eisenb.Wagenb. 98 —| 98 10 Poln. 5%, Pfandbr.. 54 30 % 8 r u I 
— 77, 80. u — — N 2 do. verein. Oel fabr. 70 50 70 50 do. f 49 5 25 30 2 f 1 45 ne Pe „ 40] 32 10 
1884er Russen 91, 80. Orient-Anleihe II 53 10. Mainzer 101, 50. Hofm. Waggonfabrik 88 10; 88 10 Rum. 50% Staats-Obl. 92 70 92 60 April- Mi 117 50117 — | April- Ai. 100 le 20 
Disconto-Commandit 191, 10. Aproc. Egypter 74, 25. Ziemlich fest. N 2 m 150 20 Ko 5 — 104 90104 = Moi-Jumi ......-. 119 751119 50 Rah 9 6 100 80 100 90 
Wien, 20. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actlen 269, Co.] Brel. Pferdebahn. ru Stettin, 20. Januar. — Uhr — Min. e 
Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten Erdmannsärf 8 n.. 130 21420 8 44 res do. 91 70| 91 90 Cours vom 19. 20. in "sl zen 19, | 20. 
62, 27. 4proc. ungar. Goldrente 97, 05, Ungar. Papierrente —, —:| Kramsta Leinen. Ind. = 75, 58 70 do. Orient-Anl. II. 53 10| 53 10] Weizen. Behauptet. .. Unveränd. 
2 2 10 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 20 . 171 — 171 —} Januar Fe — 
Eibethatbahn —, 5 Fest Schles.Feuerversich. — a 9 40. 14880 Goldr. 108 201106 20 20 l else 175 501175 50. April- Mai a 
Wien, 20. Januar, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 60. | Bismarckhütte ..... 127 20 127 70] Türkische Anleihe. 13 70 13 60 
nee: nr —,—. Staatsbahn 213, 75. Lombarden 83, 505 Galizier Donnersmarekhütte. 43 20 43 50] do. Tabaks-Actien 79 10) 78 70 Roggen, Behauptet. spiritus. : 
ER 2 esterr. Silberrente 80, 50. Marknoten 62, 27. 4% * Dortm. Union St.-Pr. 68 — 68 20] do. Loose 30 30) 30 30] Abril-Mai 120 50121 50 loco ohne Fass... 98 — 8— 
öldrente 97, 15. Ungar. Papierrente 83, 05. Elbethalbahn 161, 25. Laurahütte 89 90 89 25 Ung. 4% Goldrente 77 90| 78 20 Juni-Juli- „zen... 124 50125 50] loco mit 50 Mark 
= ao; ta — 175 1 — gerd i te 78 2 78 0 Petroleum — in in — — —— 
ank 2 N 1 N 5. — rlEis.-Bd.(Lüders) 118 —!118 —]Serb. amort. Ren = etr . eo mit ar 70 
Stastsbahn Te „ e e de Oberschl. Eisb.-Bed. 63 — 62 60 8. 1oco (verzoil).... 13 — 18 —| Aprn- Aal . 100 — 99 80 
Goldrente 78, 10. Egypter 74, 30. Laura 88, 50. Ziemlich babe 1872 1 17 80 137 50 dest, ‚Bankn. 100,7. 160 20 160 5 
Paris, 20. Januar. 3%, Rente 81, 07. Neueste Anleihe an „Pr.-A, | ss. Bankn. München, 17. Januar. [Wochenbericht über M 2 
8 107, 72. Italiener 93, 95. Staatsbahn 425, —. Lombarden —, —.] Pochum Gusssthl. alt 134 80/134 50 Wechsel. © [Margarine von Gras 4 Adler, vertre lara Paul Pres⸗ 
fi e 372, 81. Behauptet. ; ier eee r I 45 50 5 20 Amsterdam 8 T. . fkauer, Breslau.] Der eee a Tr dae woche 5 
3 66. 20. Januar. Consols 102¼. 1878 Russen 92%. Egypter Redenhütte Act. 3 u 1 Lstr]. T nicht so bedeutend, als in der Vorwoche, da die Verkäufer 5 er: 
do: Obli 8 0 Ze a reiserhöhung verlangten: immer schliesse 
A,, Ee Bi... 108 9110 50 par 100 Pie i 
ien, 20. Januar. [Schluss- Course. Schwächer. Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 160 40 Märkte b 8 uisc ezahlt. — Naturbutter hat sich auf a 99 
Cours vom 19. 20. ours vom 19. 20. [D. Reichs- Anl. 40% 107 701107 70 do. 100 Fl. 2 159 50 n gebessert und auch für Margarine hat sich die n R 
| Credit-Actien.. 269 — |269 — |Marknoten ......- 65) 6297| ao. do. 3% 95 100 80100 800 Warschau 1008k8 T. 175 95 lebt. 0 Notirungen sind je nach Qualitäten, für aa 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 25 212 60 4% ung. Goldrente. 96 90] 96 95 2 a 210 Pıivat-Discont 1%,%. 2 bis 140,00 M., Margarine 84.00 bis 140,00 M. per 100 ier. eito. 2 
Lomb. Fisenb.. 83 — 84 — A 80 00 80 50 a Glasgow, 20. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
Galizier....... 193 25 1192 75 JLondon.........-- 126 80| 126 80 numbers warrants 40, 9. > j ? RR 


2 


Napoleonsd' or. 10 03½ 10 03 Ungar. Papierrente. 83 —| 82 95 


R 


Posener Pfdbr. 4 


mann, eis m Berliner Blatte zufolge, die Nachricht nach Hause ge- 
bracht, s die Russische Regierung eine völlige Umgestaltung des 


- Prämien stems für Spiritus beabsichtigt, derart, dass künftig eine 


Ausfub prämie von nicht weniger als 1½ Rubel auf den Wedro 
Spirits bezahlt wird. Ein Wedro ist gleich! 12 Liter. „Eine solche 
Aust, hrprümie würde die russischen Spiritusproducenten in den Stand 
setzen, ihren Spiritus nahezu unentgeltlich an das Ausland abzugeben 
und damit dem deutschen Spiritus eine geradezu vernichtende Con- 
eurrenz zu bereiten. Die bezüglichen Massnahmen sollen schon binnen 
Monatsfrist ins Werk gesetzt werden, weil Russland darauf brennt, sich 
an Deutschland für die soeben stattgehabten Erhöhungen der Korn- 

.zölle zu rächen. Die russische Landwirthschaft müsse, so heisst es 
dort, einen Ersatz erhalten für die erschwerte Getreideeinfuhr nach 
Deutschland.“ Die Sache schien nach dieser Darstellung denn doch so 
unwahrscheinlich, dass wir Veranlassung nahmen, uns bei einem wirk- 
lichen Fachmanne in einem der russischen Ostsechäfen näher zu in- 
formiren. Wir lassen das von competenter Seite uns zugegangene 
Schreiben nachstehend folgen. „Auf Ihre Anfragen hinsichtlich der 
nenen Verordnufigen für den Export von Spiritus, müssen wir Ihnen 
mittheilen, dass diese Neuerungen für den Spiritus-Exporteur durchaus 
nicht günstig sind, Zunächst wird die Exportbonification per Wedro 
um ea. 2½ Kop. für russischen Spiritus verringert, worin die Herab- 

setzung der Vergütung für Wagenleckage eingerechnet ist. Während 
bis jetzt die Prämie nach der Zeit berechnet wurde, welche ein Trans- 
port gebrauchte, um von der Brennerei nach dem Bestimmungsort zu 

gelangen, soll dieselbe jetzt nach der Distance bestimmt werden ohne 
üicksicht darauf, wie viel Zeit der Transport in Anspruch nimmt. 
Dass auch durch diese Massregel der Exporteur geschädigt werden 
muss, liegt auf der Hand. Was den Export von Spiritus ohne vorher- 
ehende Salaggensteilung anlangt, so bietet derselbe so viele Schwierig- 
eiten, dass man vorzieht, den alten Modus der Salaggenstellung bei- 
zubehalten.“ (Salaggen sind die Depots bei den russischen Aceisen 
als Sicherstellung der letzteren gegen Defrandationen. Die Red.) 


Marktberichie. 

Reis. London, 17. Januar. Die Regierung von Unter-Birma ver- 
öffentlicht eine neue Schätzung der Reisernte gemäss Angaben, die bis 
zum 31. v. Mts, reichen. Danach vermindert sich die frühere Schätzung 
von 950 000 t um 20000, sodass also jetzt ein Ertrag von 930 000 t an- 

enormen wird. Zudem hält sie eine Verminderung um 10000 bis 
5000t für wahrscheinlich, und kaufwünnische Kreise sind der Ansicht, 
dass die Ernte nicht einmal 900 000 t erreichen werde. Für den Bedarf 
Ober-Birmas liegt keine amtliche Schätzung vor, doch gilt es für aus- 
gemacht, dass er stärker als in irgend einem frühern Jahre sein werde, 
sodass also entsprechend weniger zur Ausfuhr übrig bleibt. Die Nach- 
frage für Ober-Birma hat bereits angefangen. (Köln. Ztg.) 


= Berlin, 19. Jan. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanien, 
Actien-Gesellschaft.] Bei im Allgemeinen ruhigem Geschäft und 
mässigen Zufuhren erhält sich besonders für gute braune Kipse, die 
schon von der Neujahrsmesse her andauernde feste Stimmung und ge- 
ringen Zufuhren in diesem Artikel noch immer nicht der Nachfrage. 
Auch für bessere Pantusenkipse und Kipsbrandsohlleder ist lebhafter 
Begehr zu festen Preisen, während ganz geringe Waare eher vernach- 
lüssigt ist. In schwarzen Kipsen bleibt der Umsatz sehr gering, jedoch 
räumen sich zu den etwas ermässigten Notirungen die Vorräthe all- 
mälig. Gute Militärfahlleder und feinnärbige leichte sind noch immer 
gesucht und bedingen unverändert gute Preise. Schniitsohlleder in 
mittleren Gewichten bei guter Stellung sind sehr gefragt und erzielen 
noch immer 140—150 M., dagegen sind für schwere ungattliche Sorti- 
ments hohe Forderungen nicht zu erreichen. Deutschbrandsohlleder 
ist sehr knapp geworden, indem. alle für, die verschiedenen Militär- 
zwecke geeigneten Waaren aufgekauft werden, so dass für den hiesigen 
Markt kaum etwas übrig bleibt, und haben in Folge dessen auch Wild- 
brandsohlleder in letzter Zeit lebhaftere Nachfrage, wobei Preise wohl 
anziehen, dürften. Bessere starke Zabmsohlleder haben unverändert 
hob? Notirungen und genügen Zufuhren kaum dem vorhandenen Be— 
arfe. ; 

Ratibor, 19. Januar. [Marktbericht von E. Lustig.] Die 
Zufuhr zum heutigen Wochenmarkt war ziemlich rege, jedoch ent- 
wickelte sieh’ kein grosser Geschäftsverkehr, da den Bauern die Preise 
zu niedrig waren, Es wurde gezahlt per 100 Klgr.: Weizen 15,00 bis 
15,40 M., Roggen 11,40—11,60 M., Gerste 9,00—11,50 M., Hafer 9,20 
bis 9,80 blark. 


Verloosungen. 
® Proussischo Staats-Prämion-Anloihe von 1855. Bei der gestern 
beendligten Prümien-Ziehung. wurden folgende Nummern gezogen; 
à 60 000 M. Nr. 16234. 
a 600 M. Nr. 91735 137211. 
& 450 M. Nr. 1168 10260 35747 35761 35777 51866 54708 60321 60410 


e 


Dre 


Cours zettel der Breslaer Börse vom 20. Januar 1888. 


62782 74921 80919 84003 92401 102905 102925 105124 115358 115375 
118964 118990 122782 144632. EEE 

à 390 M. Nr. 8472 16223 32939 62502 62726 73030 74978 74992 
92432 92455 112274 131544 144633 148838. 

a 375 M. Nr. 4023 51843 54725 57308 73835 75795 91789 102135 
102175 105116 115314 118910 121019 125165 137226 138987 144652. 


Versicherungs- Nachrichten. 
Berlin, 19. Januar. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


2 5 
3 8 | 5 
= 17 | Appoints | = 
Namen der Gesellschaft. 8. . P. “= Cours. 
8 8 fs 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.|120 1000 Thl. 200% 8690 G. 
Aachener Rückvers.- Ges 108 400 „ » — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.|108 500 „ W — — 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 166 1000 „ » 3300 B 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 63 1000 „ „ 640 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 1765 1000 „ | » 3800 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln}360 1000 „ FE — — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 97 1000 „ » 12080 G 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin 84 1000 1800 6. 


* 
3000 M 


Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 60 \ 0 5 
1000 Th1. 20% 2825 B. 


Deutscher Lloyd, Trausp.-Vers. 200 
Deutscher Phönix 114 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 250 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 


Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.J225 1000 „ 1.4 — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.. . 240 1000 „ 20%, — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 1000 ,, „ — — 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 500 „ » 1060 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 60 1000 „ »„ 1 1120 B 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 18 500 „ „ 318 B. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges . 36 500 „ „. 840 8 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 600% 15500 G 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 25 100 „ voll 531 G 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 180 1000 „ 700% 3300 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 0 „ 40% 418 B 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .] 21 500 „ 200% 375 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36 100 „ voll 795 bz. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 90 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....] 92 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Versich.- Ges. 36 500 „ 2 


Preussische Lebens-Vers.-Ges.. 375 500 „ 200% 715 G. 


Preussische National-Vers.-Ges. .] 72 


PFF 
8 


FFT 42 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd ..| 84 1000 Thl.| „ 1195 B 
Rleinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 400 „ „375 6 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. . J 75 500 „ 50% 735 B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges.....| 95 500 „ 20% 1980 G. 
Dl ÄRTIETRT 200 1000 „ „ 4000 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 135 1500 M. | „ 1300 G. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 500 Tbl. „370 et. bz. B. 
Victoria zu Berlin 150 1000 „ „ 3250 G. 
Westdeutsche. Vers.-Bank....... 36 1000 „ „1060 G. 


Nenigkeiten vom Hücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Oeſterreichs Gegenwart und nächſte Zukunft. Von einem 

55 Verlag von Duncker und Humblot in 
eipzig. 

Das Weſen und die Behandlung von briſanten Sprengſtoffen. 
Verlag von Eruſt und Korn in Berlin. ; u 

Oeſterreich⸗Ungarn im reichsdeutſchen Licht. 2. Theil. Wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe von Paul Dehn. G. Franz'ſche Verlags- 
handlung in München. 2 3 . 

Im Millionenlande. Satiren für Deutſche. Zweite Auflage. Verlag 
von Carl Hinſtorff in Roſtock. 8 

Schilderungen aus der Geſchichte und Culturgeſchichte. Von 
Dr. Ganſen, Regierungs- und Schulrath. Zweite, ſtark vermehrte 
Auflage. Verlag der L. Schwann'ſchen Verlagshandlung in 
Dülſſeldorf. 3 

Die Krebskrankheit. Urſachen, Wahsthum und Verlauf von Dr. med. 
Pinner, prakt. Arzt in Berlin. Mit Zeichnungen. Hugo Steinitz 
Verlag in Berlin. 


8 SEC, 


Amilielie Course (Course von 11—12/,). 


Amsterd.100Fl.| 2½ KS. 168,85 G 
do. do. 2½ 2 Ji. 168,25 6 : 
London L. Strl. 3 | kS.| 20,35 B OestGold-Rente| 4 
do. do. 3 3 M. 20,26 bz do BlDeR N 47 
Paris 100 Fres.] 3 kS. 80,50 8 do. do. A./O. 4½ 
do. do. 3 2 M. — do. do. kl.“ — 
Petersburg... 5 kS. — do. Pap.-R. F /A. 4% 
Warsch. 100 SR.|5 kS. 17650 G do. do. 4½ 
Wien 100 Fl.. 4 8. 160,10 6 do. Loose 1860| 5 
do. do. 4 2 M. 159.10 G Ung. Gold-Rent. 4 


do. do. (cl. 4. 
do. Pap.-Renteſ 5 


Inländische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. 5 
D. Reichs- Anl. 4 1107,60 B 107,75 B Krak.-Oberschl. A 
do. do. 3½ 100,75 bz 100,80 B do. Prior.-Act.|& 
Pras. cons. Anl. 4 107,00 bz 107,10 B Poln. Lig.-PIdb. 4 
do. do. 3½ 101,10 ba 101,15 bz do. Pfandbr.. 5 
do. Staats-Anl. 4 — — do. do. Ser. V. 5 
do. Schuldsch. 3% 100,0 6 100,50 B Russ, Bod-Cred. Alle 
Pıss.Pr.-Anl.55| 3½ — 146,90 etw.bz | do. 1877 Anl. 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 1104,00 bz 104,10 bzG do. 1880 do. 5 
Schl. Pfdbr.altl. 3½ 99,60 bz 99.60 G do. do. Kl. 4 
do. Lit. A. 3 ½ 99/3555 b2G 99,40 50345 bz do. 1883 do. 6 
do. Lit. C. . 3½ 99,355 bzG | 99,4050 345 bz| do. Anl. v. 1884/5 
do. Rusticale 3½ 99,3545 bzG 99,40 f50 345 bz do. do. kl. 5 
do. altl. . . 4 102,80 bz& [102,80 8 Orient- Anl. II. 5 
do. Lit. A. 4 102,80 b2G 102,80 G Ttaliener ...... 5 
do. do. 4½ 102,80 G 102,80 G Rumün. Obligat. 6 
do. Rustic. II. 4 103,00 bzB 102,90 f do. amort. Rente. 5 
do. do. 4½ 102,80 G 192,90 G do. do. kl. 5 
do. Lit. C. II. 4 102,80 bz 02,80 8 Türk. 1865 Anl. 1 
do. do. 4½ 102,80 8 102,85 G do.400Fr.-Loos. 


do. Lit. B.. 3½ — 


Egypt. Stis.-Anl. 4 
1102,30 G 


102,40845 b2G | Serb. Goldrente| 5 


Obligationen industrieller Gesellschaften. 


Brsl. Strssb.Obl. 4 101,80 B 101,80 b2G do. 1883.4 Nachprodücte Basis 75 pCt.... 1850 2000 18.502000 
-Drmstkh. Ol | — = R.-Oder-Ufer 4 Brod-Rafſinade lll. au 1% 

* Henckel’sche - do. do. II. 4 ; ; 2 Brod-Raffinade f. ll. Deus 30,00 3000 
Part.-Obligat. 4½ — I B.- Wach. P.-Ob. 5 Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Ziustuss 4 pCt. I Gem. Raffinade III.. 20,020.75 | 29,50 20,75 
Kramsta Gblig. 5 100,50 B 100,25 8 - HA: Gem. CCC 28.75 98,75 
‚Lanrahütte Obl.| 4 ½ 198,10 f 103,10 G Fremde Valuten. ! 1 \ Tendenz am 20. Januar: Rohzucker unverändert, Raf- 
1.8 Eis, Bd. Obl. 5 104,50 G 104.60 etw.bz@] Oest. W. 100 Fl. 160,70 ba 160,55 bz \ 

F.winckl. Obl. 4 100,0 B 100,90 B Russ. Bankn. 1008 R. 177,25 bz 177,00 bz 


„N 


Ausländische Fonds. 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Vorwürtshütte. . 0 


Oe. Schulze, Kfm., Bremen. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Des Menſchen Herz. Ge 

. von J. Zenker in 
e 
ſchlägigen Literatur und Rechkſprechuͤng, erläufert von Dr. H. Ober⸗ 
neck, Rechtsanwalt am Landgericht I in Berlin. Verlag von Her⸗ 

S 1 A in Nachſcha buch für den täglichen Gebrauch (C 

Suchbuch. Ein Na agebuch für den täglichen Gebrau onver⸗ 
ſations⸗Lexikon) von Dr. Chr. G. Hottinger. 4. Auflage. 
a, m Dr. Chr. G. Hottinger's Schriften in Straß⸗ 

urg i. EI. 

Der Fluch von Braneck. Roman von E von Wald⸗Zedtwitz. 
Drei Bände. Verlag von Otto Janke in Berlin. 

Im Bann der Disciplin. Militäriſche Humoresken von Vietor 
Laverrenz. Verlag von J. L. V. Laverrenz in Berlin. 
Guy de Maupassant, Pierre & Jean. Deuxieme édition. 

Paul Ollendorff, editeur, : 

Das a eee als pinchologiiches Problem behandelt, 
zugleich eine Löſung der Neberbnrbungs rage auf pſychologiſcher Grund⸗ 
lage. L. Saunier's Commiſſions⸗Verlag in Dauzig. 5 

Res austriacae! Eine militär⸗politiſche Studie aus und über Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn. Helwing' ſche Verlagsbuchhandlung in Hannover. 

Dumas, Sardon und die jetzige Franzoſenherrſchaft auf der deutſchen 
Pühne von Heinrich Bulthaupt. Verlag von Richard Eckſtein 
Nachfolger in Berlin. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: 8 Arte. Rice zu Hauſchild'ſchen Garnen geuan 


e von Siegfried Martin Langen. 
erlin. } 


Paris, 


Colagresse 


kamer, 9 4 
9 9 3 paſſend, glatt und geſtreift, zu 
Geboren: ein Bunde: Henm| Gardinen, Schürzen, Deiken, 


eg u ©. e. Alster, Alla gf 60, , 8 Brig. 1.8 
i. Schl. — Ein Mädchen: Hrn. 1 3 500 
1 1 1955 4 M. 00 f e ? 

torben: Verw. Frau Gene > : 
Jeuny v. Miiller, geb. v. d. 1a 8, ſtraſte 2. 
0 1 warn 9 — 

Lieut. a. D. elm Frhr. v. d. 

Horſt, Potsdam. Hr. Landdroſt[Petroleum⸗ u. Oel⸗Barrels 
8 5 7 60 Obers l d. lauft zu Tagespreiſen (1670) 
et olmiuſtedt. Hr. 9 . D. 

J. v. Sommerfeld, Hannover. M. Gotthelf, Vorwerksſtr. 41. 


J 
Alberi Ta op Firma: H. Thiele & Co., Photogr. 
— 5 Anstalt. Schweidn. Stadigr. 9. 
Die Preise für Portraits jeglicher Grössp sind unter 
Garantie tadelloser Ausführung um 25 et. ermässigt worden, 


Sohäffer's Neue Kohlen-Anzünder. 


Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung koſtet / Pf. 
Von 25 Ko. = M. 2,60 an frei Haus. l02 
Zu Fabritpreiſen zu haben in den meiſten Golonial: u. Draguenhandlungen. 
W. Schäffer, Harzproducten⸗Fabrik, Kloſterſtr. 2. Teleph. 59. 
EEC TPC MCTTTETEE SON BY LOTTO ACHERN ER 


— nn _—_— 


Angetommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |Bernharby, Gen.“ Director, Kieuttz, Spediteur, Görlitz. 
zur goldenen Gans.“ Rosdzin. Schrepffer, Kfm., Branden- 
Graf Piw nicki, Rittergtsbſ., Schenk, Kfm., Berlin. burg. 
nebſt Gem., Srebna. N. Siefert, Kfm., Dresden. v. Herder, Rigbf., Sachſen. 
Boͤſe, Kfm, Berlin. Schönfeld, Kfm., Leipzig. Vormbaum, Kfm., Magde 
Weniger, Kfm., Schwedt. Richard Epner, Kaufmann, | burg. 
Sundheimer, Kfm., Frank Landeshut i. Schl. Coqui, Lieut. u. Ritterguts 
furt a. M. Zinkeiſen, Kfm., Altenburg. beſitzer, Gr. Schuder. 
Ebeling, Kfm., Hamburg. H. Franeinelli, Negociant, | Dr,Stafinsti, Rigbſ., Poſen. 
Kohn, Kfm., Wien. Nizza.] Utner, Baumſtr., Jauernig, 
Lucas, Kfm., Koln. Bittner, Fabrikt., Barmen. Oeſterr. »Schlef 
Tepper, Kfm., Berlin. Peltner, Fbrkb., Braunau i. B 5 . 
Krüger, Kfm., Barmen. Hötel du Nord Hötel z. deutschen Hause 
Clavier, Kſm., Berlin. vis-à-vis dem Centralbahnh. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Stephani, Kaufm., Frank-] Fernſprechſtelle Nr. 400, rene egl. Kreis ſchulinſpeet., 
furt a. M. Se. Exc. Generallieut. Graf! Klein Röhrsdorf. 
Heckmann, Kfm., Kreuznach. Roͤdern, Erdmanusdorf. Lange, Inſpector, Verlin. 
Hötel weisser Adler, Frau Gräfin Növern und Hochſtetter, Km., Verlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Begl., Erdmannsdorf. Liebig, Mauxreemſtr., Hecnis- 
Feruſprechſtelle Nr. 201. [Hahn, Lieut, u. Ritterguts⸗ dorf. 
Baron v. Senden⸗-Vibran,] beſitzer, Ober⸗Kunzendorf. Wächter, Kfm., Ottenſen. 
Rtgtsb., Reiſicht. Goetz, Ing., Stettin. Hübſch, Kim., Chemnitz. 
C. G. Dittrich, Fabrikbeſ., u. Fligner, Gutsbeſ., Belt, Laͤngenſefder, Kfm., Nürnberg. 
Gem., Sielce, ruſſ. Polen.] Richter, Offizier, u. Frau, Kasper, Kfur.,. Magdeburg. 
Oldenburg. Grundmann, Kfm., Leipzig. 


— 8 rd BERATER 


; Breslau, 20. Januar. Preise der Corealien. 

Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering. Waara 
F 


— 
höchst. niedr. höchst. niodr. höchst. niedr, 


orig. Cours. heutiger Cours. N N Nr l Nr e e 
en 1 rn et Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Weizen, weisser 1 3 10 4 7 80 45 30 18 8 11 x 
P ee] 65 SS bed kl Dividenden 1886.1887.vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, gelber 16 — 1580 151304 15/1040 14/70 
64,90 ba & at, S5b0 kl.] Br. wach gt. P. Tl 5 : 
6480 B &| 64.00 B | Br. Woch. St. P. 11] — | — En Roggen 11140 5 11/10 | 1080 5 10/50 1030 10 — 
8 28 x Dortm.-Gronan 243) — | 76,00.B 76,00 B Gerste 135012 — [11150 | 10150] %0 9— 
2 = S Lüb.-Büch. E.-A 7 —- — „ Br se, 10/605 10140 1010 9905 9160| 940 
rn g er ee — 1100,75 G es G Erbsen 15 — 1 14150 | 14] — 1 13] — 1] 11150 | 10/50 
Fer Marienb,-Mlwk.[#, — — — ſeine illler 1. W 
1192.00 G 112.00 8 a K. / mittlere ord. Waare. 
7780 B 78.108. 20bzG ) Börsenzinsen 5 Procent. = 7 rg ur Er 
RE. Ara Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Raps. 2060 1201011010 
66,5060 bz 66,80 G. Carl-Ludw.-B. 5 [= I a Winterrübsen . 420 30119 3019 — 
= x; Lombarden.....|1y, — | — — Jommerrübsen. 2120 20 30920 
99,25 8 9.50 B Oest. Franz. Stb. 4% — | — E Dotter 18 — 117 2 16.140 
— ei i re he RER u — 15 50 5 % 
4950 B 49,50 B Bank-Actien. „ Hönfsdals 27.9. 31 — 815 1501 15 | 20 
54,10 B 54.25 bz& Bresl. Dseontob.5 |— | 90,50 B 90,50 5 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09 —0,10 M. 
— — do. Wechslerb.5½ — | 99,50 B 99,42 „ - — 
84.50 B 81,25 bz D. Reichsb. “) 5,20 ec — \ Bresinu, 20. Jan. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
— — Schles.Bankver.5½½ — 108,75 G 109,00 B Bericht.], Kleesaat rothe ruhig, ordinaire 25—27 
77,75 B 78,00 etw.bzG] do. Bodenered.G — 114,50 8 115,00 & mittel 28—34, fein 35—38, hochf. 39-48, Klöesaat weisse 
— — Oesterr. Credit 8½ — . — — wenig Kauflust, ordin. 20—25, mittel 2634. fein 35-—10, hocht, 
106,20 5 ern 5 *) Börsenzinsen 4%½ Procent. 41—45. en 
91,75 192 Roggen (per ilogra a a 8 — 
91.75 bz — 5 ee rk Te Te 2 8 elne ane ee 
53,40 B 53,10 FAN E23 RUN ER. ID => 1,0 75 75 115,00 Br., Jannar-Februar 115,00 Br., April-Mai Hit 52 
94.20 G 94,10 G Bresl.Strassenb.5½ — 129,00 B 130,00 bzB 1 u. Gd., Mal. Juni 122,00 Br., A 12000 U. en 
105,00 G 105,00 G 04 . 8 2 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Cir., per Jangar 10500 Br., 
93500 G 93,00 B 5 15 8 aubank. 0 — * April-FHai 112,00 Br., Mai-Juni 114,00 Br., Juni-Juli 118,00 Br. 
* 8 = 35; r N Fr" F; Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
eonv. 13,65360) conv. 13,60865] do. Bürs.-/ et. Dil mei 28885 0 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Januar 
— 31,00 B 31,00 B 555 1 üır la ans 255 425 bB 400 Br. April-Mai 48,00 Br. f 
8 Pe F 0 0 N 2 Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 


brauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, abgelaufene 


do. do. 3½ 99,1039 05 bd, 99,15 b 0.8 Hisenb. Bd. — | 69,35&40b2G| 68,00 baB | Kündigungs, inhig, gektind Gd. "oh 30.70 B. 
Central landsch. 81 met: u Inländische Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen.| Oppeln.Cement. 2 — | 93.00 B 93,50 bad e ee 8 — = 5100 Er. 7005 Ben 
BE 8 1 104,25 B 104,10 8 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102, 80 G 103,00 B . ve — * bzG N G Juni⸗Jult 52.00 pes 4 8 
do. Landeselt. = = lo. K. 4 102,80 6 103,00 B chl. Feuer vs. . 31% — p. St. — b. St. Zi er 50 Kilo ohne Umsatz. 
> do. Posener.)& | — — 40. 187615 102.80 G 103.00 B do. Leben vers. 0 — P. St. — b. St. — er Can für den 21. Januar: 
Sahl. Pr.-Hilfsk.) 2 _ 1103,00 ba 103,05 B____] Oberschl. Lit. P. 4 102,80 @ 103,00, B do. Immobilien 5, |— | 99,75 etw.baj 99,75 = Roggen 115,00, Hafer. 105,00, Rüböl 49,00 Mark, 
Inländische Hypoiheken-Pfandbriefe. do. Lit. E. 31/| 99,60 G 99,60 K he nn 47 — 112,50 B 11250 0 Spine ace (rel. 50 u. 70 . Verbrauchsabgabe) 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 96,30 bz 96,40 br, 2 4 Bi 4 102,80 f 103,00 B 485 8 605 e 72 für den 20. Januar: 50er 47,70, 70er 30,70 Mark, 
N eier 4 2 . „St. -Er. u ee nn en 
er 1 0 4 do. Gas. A.-G. 6% — | — — 
do: rz. à 10015 10430 ba 104.50 f do. 1873. Siles. (V. ch. Fab) o, — 108,50 bz 108.50 B Magdeburg, 20, Januar. Set J 
Nom ? g 0 Laurahütte .... ) — | 89,50 G 89,15 & . Jau. 20. Jan. 
do. Communal 4 10. f 2 = apa Allg Ver. N 9 4 = 70.50 B 70.75 B Rendement Basis 92 pC. 921,85— 95,00 24.85 25.00 
do. 18804 1 


Rendement Basis 88 pCt.. 23.60 —200 23,35—2400 


reußiſchen Grundbuchgeſetze unter Verüalfichligung der ein: 


—— ———— — . — — . ——— . ch 


